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Der russische Gegenftoss abgewiesen .
Portugal mobilisiert !

London , 25 . November . ( SÖ. T. B. ) Das Neutersche
Bureau meldet ans Lissabon vom 24 . d. Mts . : Nachdem der

Ministerpräsident vor . den Abgeordneten und Senatoren eine

Erklärung abgegeben hatte , nahm der Kongresi einstimmig einen

Gesetzentwurf an , durch welchen die Regierung ermächtigt wird ,

ans Grund des Bündnisses mit England in dem gegenwärtigen
interuatioualenKonflikt in einer Weise zn i n t e r -

v e n i e r e u , welche ihr als die geeignetste erscheine . Die Re¬

gierung wird ferKer ermächtigt , die hierzu erforderlichen Mast -
regeln zu ergreifen . Nach Mitteilungen der Presse wird ein

Erlaß , durch welchen eine teilweise M o b i l i s i e r n u g

verfügt wird , morgen oder übermorgen erscheinen . Zugleich
wird der AricgSminister einen An fr nf an das Land

richte » .
Portugal ' scheint danach seine inneren lZchlvierigkeiten für den

Augenblick derart überwunden zu haben , um gleichfalls aktiv gegen
Deutschland in Aktion zu treten . Im Höchstfalle würde Portugal

allmählich 100 —200 000 Mann Truppen stellen können .

Die Friedensstärke der Armee umfaßt 11 009 Mann . Die

Dienstzeit beträgt für die Infanterie 100 , für die Kavallerie 210 .

für die Artillerie 140 , für Sanitätstruppen und Genie 175 Tage .
Gegliedert ist das portugiesische Heer in 3 Divisionen mit

35 aktiven Jnfanterieregimentern , 11 Kavallerieregimentern ( 0»
Batterien ) , 8 Sappeur - Minierkompagnien .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Cine neue Schlacht von gpern bis

La öaffee .
Amsterdam , 23 . November . ( W. T. 33. ) „ Handels -

b I a b " meldet aus London : „ D a i ty C h r o n i c l e "

meldet aus Nordfrankreich , daß die englisch - franzö -
fischen Armeen seit 48 Stunden von den

Deutschen mit starker Macht an der Front
von Ipern bis La Bassöe angegriffen werden .

Die Schlacht gleiche in ihrem Umfange und in ihrer Inten¬
sität den Schlaazten an der Marne und an der Äser . Die

Deutschen begannen den Kampf mit großen Verstärkungen und

neuen Kanonen . Die französischen und britischen Arniecn

handeln in direkter Kooperation . Die schwersten Geschütze
sind in Llktion . Die englische Artillerie ließ bisher jede Be¬

wegung der Deutschen scheitern .

Zur Lage in ijpern .
Amsterdam , 25 . November . ( 3S. T. B. ) „ Telegraas

"

meldet aus Sluis : Sturm Wetter und Schnee -
wehen haben die Operationen an der Küste gestern schließlich
unmöglich gemacht . Gestern abend war kein K a n o n e n

d o n n e r mehr vernehmbar . Die Grenze zwischen
Belgien und Seeländisch - Flandern ist nach wie vor streng
geschlossen und von deutschem Landsturm besetzt .

Im Kampf um D Peru hat sich nichts geändert .
Der Frost hat aufgehört und - der Boden ist wieder in

Morast verwandelt , umsomehr . als es in den letzton Tagen
Ziemlich

'
viel geschneit hat . In R o u s s e l a e r e ist es

ruhig . Die Truppenbewegungen nach der Front und die

Ankunft Verwundeter dauern fort . Die Laufgräben
der feindlichen Armeen liegen an einigen Stellen n u r

fünfzig Meter von einander entfernt . Man

hört sich gegenseitig sprechen . Die Soldaten haben in den

Laufgräben viel unter Wasser und Eis zu leiden .

Die Beschießung Zeebrugges .
Amsterdam , [ 2i . November . ( SB. T. 33. ) Der „ Telegraa f "

erfährt auS Sluis über die Vesckiietzung Zeebrugges durch englische

Schisse : Die Schiffe erschienen am Monlag ungefähr 2 Uhr nach -

mittags . Das Weiter war ziemlich neblig . Die Schisse blieben

schätzuugSwesie sechs Kilometer von der Küste und eröffneten ein

heftiges Feuer zuerst auf Zeebrngge , dann auf Heyst . Vor Heyst
richteten sie das Feuer auf die in den Dünen aufgestellten deutschen

Batterien und ferner auf Hotels , wo Deutsche einquartiert sind . Die

Beschießung war gewaltig . Tie Deutschen erwarten heute artilleristische

Verstärkung .

Die Verlufte der Franzosen »
Bern , 23 . November . ( T. N. ) Tic Berlnstc der

Franzosen , die sie in diesem Kriege bis zum 4. Novetnber zu

verzeichnen hüben , betragen nach zuverlässigen Mitteilungen
130000 Tote , 370000 Verwundete » nd 107 000 Gefangene .

| vi - Meldung des Sroßen Hauptquartiers Höchstpreise und Volksversorgung
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 23 . No¬

vember 1914 , vormittags . ( W. T . B. )
Die englischen Schiffe wiederholten gestern

ihre Unternehmungen gegen die Küste nicht . Die

Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist
unverändert : bei Arras machten wir kleine

Fortschritte .
Zn Ostpreußen wiesen unsere Truppen sämt¬

liche russische Angriffe ab .

Die Gegenoffensive der Nüssen aus Richtung
Warschau ist in Gegend Lowicz — Strykow —

Brzeziny gescheitert .
Auch in Gegend östlich Czenslochau brachen

sämtliche russische Angriffe vor unserer Front

zusammen .
Oberste Heeresleitung .

vom ösierreichisih -rusiZschen
Kriegsschauplatz .

29 000 Gefangene .
Wie » , 25 . November . ( W. T. V. i Amtlich wird verlautbart :

25 . November . Das gewaltige Ringen in Russisch - Polen dauert

fort . — Bisher machten unsere Truppen in dieser Schlacht 2 9000

Gefangene uud erbeuteten 49 Maschinengewehre
sowie viel sonstiges Kriegömaterinl .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .
von Hoefer , Generalmajsr .

Ein ö' fterreichifcher Erfolg
in üen Karpathen .

Köln , 2ö. November . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Zeitung "
meldet aus Budapest von gestern : Die ö st e r r e i ch i s ch - u n g a '

ri scheu Truppen waren gestern in den K a r p a t h e n in der

Offensive . Sie schlugen empsindlich eine Abteilung der
e i n g e d r u n g e n e n R u ss e n , die fluchlartig den Rückzug an »
traten . An anderer Stelle ließen die Russen 500 Tote zurück .
ES zeigt sich, daß die Russen in eine Falle gingen . Unsere in den

Bergen aufgestellte Slrlillerie beschoß die eindringenden Russen von

zwei Seiten , woraus ein Bajonettangriff erfolgte . Die Russen hatten
viele Tote und Verwundete .

Der türkische Krieg .
Meldung ües türkischen Hauptquartiers .

Konstantinopel , 25. November . lW. T. B. ) Ein amtlicher
Bericht des Hauptquartiers besogt : Nach dem Kampfe an
der Küste von D u s s o r a h am 19. November , der mit großen Ber -

lusten an Toten und Verwundeten auf englischer Seite endete , er -

hielt der Feind Verstärkungen und rückte unter dem Schutze des

Feuers seiner Kanonenboote langsam den Fluß entlang vor . Unsere

Truppen erwarten den Feind in einer neuen Stellung , wo seine
Kanonen und seine Schisse ihm nicht beistehen können .

Da ? Schiff „ Nilufer " ist infolge eines Unglücksfalles bei Kilia

untergegangen . Von den anderen Kriegsschauplätzen liegen heute
keine Nachrichten vor .

„Rilufer " , von dem in dem Bericht de-Z Hauptquartiers die

Rede ist , war ein kleines Fahrzeug von 209 Tonnen , das der

Kriegsmarine als Minenleger diente . Es soll aus eine llntersee -

mine . die von den bulgarischen Häsen abgetrieben worden ist , ge »

laufen sein .

Eine rujftfche Schlappe am Muraüfluß .
Konstantin »? «! , 25. November . ( W. T. B. ) „ T a s w i r - i »

E f k i a r " erfährt von einem Berichterstatter in Müsch , daß k u r -

bis che Kavallerie die Russen angriff , die über Dutak

südwestlich von K a r a K i l i s s a am M ii r a d f l u ß vorrücken

wollten . Die Kurden zwangen die Russen zu eiliger Flucht , fügten

ihnen große Verluste bei und erbeuteten einige Kanonen sowie ein

Maschinengewehr .

Tre Bundesrat hat zuerst die Landwirte ermahnt , doch

ja keinen Lebeusmittelwucher zu treibe » : dann kamen die

Höchstpreise , aber nicht für alles Getreide , Hafer und

Braugerste waren freigelassen : die Kartoffelpreise gingen
wahnstuuig in die Höhe , aber wieder gab es nur

Ermabmingen : endlich wurden auch hier Höchstpreise
eingeführt , aber inzwischen ist der Frost gekommeil
und da ist es mit Kartoffeltransporten ein mißlich
Ding . Tie Preise für ungemein wichtige Nahrungsmittel ,
wie Bohnen , Erbsen . Reis sind auch setzt noch nicht normiert

und die Folge ist , daß — wie vor kurzem ein Fachmann in

der Parteipressc ausführte — der Preis für die Tonne Erbsen

von 230 bis 300 M. im Juli ans 730 bis 000 M. im Oktober

gestiegen ist und der Preis für den Zentner ( 50 Kilogramm >

Bruchreis von 8,50 auf 25, für Reis besserer Sorten von 11

bis 17 auf 29 bis 30 M.
Aber auch soweit Höchstpreise eingeführt worden sind ,

sind die Folgen nicht gerade erbaulich . Tie Sachverständigen .
die von Anfang ausführten — und das waren sowohl die

Sozialdemokraten als bürgerliche Praktiker und Volkswirte — ,
daß Höchstpreise , ohne V e r 5a u s - z w a n g und O r -

g w n i s a t i o n z n r V e r b r e i t » n g d e r Vorräte von

liebet sind , behalten recht . Ganz besonders , wenn bei der

Festsetzimg der Preise verhängnisvolle Fehler gemacht wer -

den , und sie sind leiöcr gemacht worden .
Wir sehen ab von den Lücken , die in der Verordnung

bestehen und allerlei unlautere Machenschaften ermöglichen .
obwohl auch das ein interessantes Kapitel ist , und weisen nur

auf die Kardinalfehler hin , die sich bereits schwer rächen .
Ter Höchstpreis gilt für Roggen mit einem Gewicht von 70

Kilogramm pro Hektoliter , für Weizen bei 75 Kilogramm .

Ist das Getreide schwerer , so steigt der Höchstpreis pro Tonne

fiir jedes volle Kilogramm um 1,50 M. Ta setzt nun sofort
die Schieberei ein : zu dem Normalpreise von 220 M. fiir die

Tonne in Berlin wird nur noch Roggen angeboten , der weit

unter jenem Mindestgewicht bleibt , der vollwertige schwere

Roggen wird zn Mischungen verwendet , die mit Aufschlag

verkauft werden .

Ferner ist die Abgrenzung der Bezirke fehlerhaft , wenn

man die Frachtsätze in Anschlag bringt . Es ist z. B. der

Roggenpreis für Posen 210 M. , für Berlin 220 , für Duis¬

burg und Köln 236 M. : aber die Fracht von Posen nach dem

Rheinland beträgt bei dem Staffeltaris weniger als 26 M. :

daher ist es für die Händler ans der Provinz Posen geboten .

diese Frachtdifferenz möglichst auszunutzen und sie verkaufen

überhaupt keinen Roggen nach Berlin , sondern nur nach dem

Rheinlaiid .
• Aber die Sache kam noch besser : die Handelskammer in

Tüsseldorf unterbreitete dem Handelsminister folgenden Fall :
Düsseldorfer Mühlen kaufen in Kiel Weizen zn dem dortigen

Preise von 266 M. : die Fracht nach Tüsseldorf kostet 20,20

Mark , der Preis stellt sich also samt Fracht ans 286,20 M. ;

ans diesen Preis wurde noch eine Kommissionsgebühr ge -

schlagen . Nun ist aber der Höchstpreis für Weizen in Düsses -

dors 276 M. Der Handelsminister mußte darauf antworten .

daß gegen das Verfahren der Mühlen keine ausdrückliche Vor -

schrift spreche . Damit ist dann aber der ganze Höchstpreis
über den Haufen geworfen . Nach Düsseldorf schafft mau

Weizen aus Posen und Kiel und berechnet den Preis aus

Grund der für diese Orte geltenden Höchstpreise plus Fracht
und Provision : was aber an Weizen in der Gegend von

Düsseldorf zn haben ist , wird von dort nach anderen Orten

geführt . Ter Höchstpreis ist zur Fiktion geworden .
Noch schlimmer ist aber , daß eiinach ke i n Getreide

zu haben ist . Tie Berliner Getreidebörse macht überhaupt
keine Geschäfte mehr , tneil nichts angeboten wird . Das haben
die Bestimmungen des Bundesrats geradezu hervorgerufen ,
denn es wird ja den Eigentümern des Getreides eine Prämie

für das Zurückhalten der Vorräte gewährt : vom 1. Januar
ab steigt der Preis pro Tonne um 1,50 M. halbmonatlich .
Man sagte sich offenbar , daß eben die Aufbewahrung des Ge -

treides ans dem Speicher auch Kosten verursacht , die berück -

sichtigt werden sollen , aber man vergaß , daß der Roggen ,
der in Mieten lagert , keine Kosten verursacht . Jetzt lassen
also die Großgrundbesitzer ihren Roggen ungedroschen liegen ,
wodurch er . wenn man ihn bis Juli durchhält , um 18 M. pro
Tonne teurer wird .

So hat man denn glücklich durch die Höchstpreise den

Getreidemarkt vollständig desorganisiert und die Dinge stehen
schlimmer als zuvor . Wir fürchten , daß es mich mit Kar

tofseln nickt anders werden wird . Sosort nach Bekanntgabe
der Höchstpreise erklärten die Kleinhändler ihrer Kundschaft ,
daß sie nickt mehr liesern können .

Es sind aber nicht nur Getreide und Kartoffeln horrend
teuer geworden . Tie Großeinkanfsgesellschast der Konsum -



berctuc veröffentlicht soeben eine Zusamnienstellung , aus der
hervorhebt , daß kaum ein Nahrungsmittel von der Verteile

runff verschont geblieben ist . Dabei unterliegt keinem Zwei
sel . daß diese Preistreiberei auf Machenschaften der Speku
lauten zurückzuführen ist . Tie Wirtschaftspolitik der letzten
Jahrzehnte hat in Deutschland die Ringbilöung der Produ
zcntcn von Lebensmitteln und noch mehr der Zwischenhändler
gefördert und jetzt nehmen diese Ringe die Gelegenheit natür
lich wahr . Helfen können da nur durchgreifende Maßnahmen
zum Schutze der Volksmassen .

Das Ringen um üen Suezkanal .
Rom , 25. November . fT . U. ) Tie MorgenbläUer besprechen die

Gefahr , die eine Schließung des Suezkanals für Erylräa und
Benadir bringen könne . Italien müsse unbedingt auf Freihaltung
der Schiffahrt im Suczkaual bestehen und von der Türkei nicht nur
die Zusicherung in dieser Hinsicht verlangen , sondern auch die

Garantie , daß sie in der Lage sei, das Versprechen zu halten .
. »

*

Konstailtinopes , 25. November . ( 23. T. B. ) Wie . T a n i n

erfährt , werden die Engländer den Suezkanal schwer vcr -

leidigen können . Sie trcffeir fieberhafte Verteidigungs
»i atznahmen , ließen ans England Panzertürme kommen .

legten in den Kanal mehrere alte Kriegsschiffe und er -

richteten vor dem Kanal V e r s ch a n z u n g e n aus Eisenbahn -
lo a g e n , Sand sacke ii und Stacheldraht .

vom österreichisih - serbischen
Kriegsschauplatz .

Neue österreichische Erfolge in Serbien .
PZ i e n , 35 , Novcmdrr . ( ÄJ. T. B. ) Bom südlichen Kriegs

schauplatz wird amtlich gemeldet : 25 . November . Unser « Truppen
haben unter schweren Kämpfen die versumpfte Kolnbaraniedermig bc

rritS überall überschritte » und im Angriffe auf die östlichen Höhen
Raum gewonnen . Mehrere heftige Gegenangriffe der feindlichen Rr

scrven wurden unter großen Verlusten für den Gegner abgewiesen .

Zahlreiche Gefangene und Ucbcrläufer . Südöstlich Valjcvo haben

unsere Truppen dir schneebedeckten Kämme des Maljcn und Suvobor

kämpfend überschritten . Dort würben gestern neuerdings 10 Offiziere ,
über 300 Man » Gefangene und drei Maschinengewehre erbeutet .

der Seekrieg .
vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm '

in öen Grunö gebohrt .
Rotterdam , 23. November . ( T. II . ) Der deutsche Dampfer

„ Sierra Cordoba ' traf am Sonntag in Montevideo mit den Mann

schaften und Passagieren de « Dampfer ? „ C o r r e n t i n a ' von der

Houlderlinie und der französischen Barke „ Union ' , die am 7. und

27 . Oktober von dem deutschen Hilfskreuzer „ Kronprinz Wilhelm ' in

den Grund gebohrt tvaren , ein .

Das gerammte deutsche Torpedoboot .
Kopenhagen , L- i . November . ( 2B. T. 33. ) Vor dem See

Handelsgericht fand heute vormittag das Verhör über den

Zusammenstoß zwischen dem dänischen Dampfer
„ Anglo Dane " und dem deutschen Torpedoboot
statt . Der Kapitän des Dampfers schilderte den Zusammen
stoß . Der Kapitän befand sich im Augenblick des Zusammen -
stoßes auf der Brücke . Sofort gab er Befehl , mit Vollkraft
rückwärts zu fahren . Das geschah , bis der Dampfer vom

Torpedoboot freigekommen war . Da dieses zwölf wasserdichte
Schotten hatte , hatte das Manöver des Dampfers keine ver -

hängnisvollen Folgen . Das Torpedoboot hielt sich

nach dem Zusammenstoß zwei bis drei Stunden

über Wasser . Eine halbe Stunde vor dem Unglück hatte
der Kapitän sich überzeugt , daß die Laternen klar brannten ,

was auch nach dem Zusammenstoß festgestellt wurde . Es war

keine Zeit , Signale zu geben . Voin Torpedoboot wurde vor

der Katastrophe weder gerufen noch Pfeifensignale gegeben .
Erst nach der Katastrophe wurde vom Torpedoboot gerufen :

„ Kommet zur Hilfe ! Setzet Boote auS ! " Die Besatzung des

„ Anglo Dane " bestätigte die Erklärung deS Kapitäns . Das

Verhör war damit geschlossen .

Der Krieg unö Sie Kolonien .

Schwere englische Verluste in ( dstafrika .
Amsterdam , 24 . November . ( Privattelegramm

deS „ V o r w ä r t s " . ) Wie die Britische Gesandtschaft im

Haag jetzt zugibt , haben die englischen Truppen in

Ostafrika eine ernste Niederlage erlitten .

Angesichts einer Meldung , daß eine wichtige deutsche Bahn -
station mir schwach besetzt sei , wurden englische Truppen aus

Britisch - Ostasrika dorthin gesandt . Sie landeten am 2. No -
vember und rückten gegen die feindlichen Stellungen vor .

Indes stießen sie jetzt auf sehr starke feindliche Truppen , und

obzwar die Engländer die Stadt zu erreichen vermochten ,
wurden sie schließlich doch zum Rückzug und zur Einschiffung
gezwungen . Sie verloren bei dem Kampfe f a st 8 0 0 M a n n.

kämpfe ! n Kamerun .
London , 25 . November . ( W. T. B. ) DaS Preßbureau

meldet , daß die Truppen der Verbündeten Viktoria und

B u e a in Kamerun besetzt haben .

ver alte Kurs in Rußlanö .
In Paris wurde folgende Erklärung des Auslands -

komitees des Allgemeinen Jüdischen Arbeiter -
d und es veröffentlicht :

In einem in der „ Humanite " erschienenen Artikel über die

Pflichten der Sozialisten der neutralen Länder wird dem russischen
Zarismus im Gebiet der Jnlandspolitik die Absicht zugeschrieben ,
sich auf den Boden „ der Gerechtigkeit und der Zivilisation " zu
stellen . Der Zar , wird dort behauptet , habe Polen wieder her -
gestellt , die Pogrome abgesckaffi und die Juden seines Reiches auS
der Sklaverei befreit .

Diese Behauptungen widersprechen in schärfster Weise den

Tatsachen . Die russische Regierung führt auch jetzt , genau wie vor
dem Kriege , ihre traditionelle Politik der Unterdrückung und Ver -

solgung . Nicht um ein Jota wurde die Lage der Juden er -

leichtert : alle schmachvollen Ausnahmegesetze ~ das Ansiedlungs -

gebiet , die Beschränkungen bei Ausnahme in Lehranstalten usw .
bleiben in voller Kraft . Mit einer der russischen Regierung eigenen
gehässigen Kleinlichkeit wird die Erlaubnis zum zeitweiligen Auß
enthalt außerhalb des jüdischen Ansiedlungsgebiets auch solchen
Juden verweigert , welche gezwungen waren , aus Ortschaften zu
flüchten , die von feindlichen Truppen besetzt wurden ; gänzlich uw

berücksichtigt wird der Umstand , daß der Krieg sich im Ansicdlungs
gebiet der Juden abspielt und die jüdische Bevölkerung neben der

polnischen allen Verwüstungen und Schrecken des Krieges aus

gesetzt ist . Nicht die mindeste Erleichterung wird sogar solchen
Juden zuteil , die sich im aktiven Heeresdienst befinden und ihr
Leben für ihr „ Vaterland " hergeben . Ihre Gesuche um unge -
hinderte Aufnahme ihrer Kinder in Lehranstalten , um zeitweilige
Aufenthaltsbewilligung für ihre Familien außerhalb des jüdischen
SiedlungSrayons , wodurch allein diese dem Hungertode entgehen
könnten . — werden ihnen entschieden verweigert mit einer herz
losen Begründung , die jedem menschlichen Empfinden Hohn spricht :
„ in Ermangelung gesetzlicher Veranlassung . "

Auch im Verhältnis zu den Finnen ist sich die russische Re

gierung treu geblieben . Den besten Beweis ihrer brutalen Räch -

süchtigkcit liefert sie durch die Tatsache , daß sie sich — in den

ersten Tagen des Krieges — entschieden geiveigert hat . einem Gc -

suche nachzukommen , eine Anzahl finnischer Bürger , die für mann -

hafte Verteidigung der finnischen Verfassung auf dem Verwal

tungswege nach Sibirien verbannt wurden , zu „ begnadigen " und

nach der . Heimat zurückkehren zu lasten .
Was die Polen betrifft , gibt es inbezug auf diese vorläufig

nur gewisse Versprechen des Truppenbefehlshabers , die kauin mehr
wert sind als viele andere nicht minder feierliche Verpflichtungen
des Zarismus , die bisher auf dem Papier geblieben sind .

Es muß noch hervorgehoben werden , daß die russische Regie

rung den Kriegszustand benutzt , um die A r b e i t e r b e w e g' u n g
und jede oppositionelle Strömung noch grausamer als zuvor zu
unterdrücken . Sämtliche Arbeiterblättcr sind sistiert worden , die

letzten Ueberblcibsel der Arbeiterorganisationen werden ausgerottet
die Leiter der Arbeiterorganisationen werden ausspioniert und ein

gekerkert , neue politische Prozesse werden inszeniert . Die politischen

Gefangenen , Unicrsuchungshäftlinge sowie für politische Delikte

zu Katorga Abgeurteilte , die in den Gesängnissen des westlichen

Grenzgebietes interniert waren , wurden , sobald in dieieö Gebiet

feindliche Truppen eindrangen , schleunigst nach entfernteren Gou

verncmentS deS ReichSinncrn abtransportiert , in der Befürchtung ,
das deutsch - österreichische Militär könne die Gefangenen auf freien

Fuß setzen .
Auf diese Weise ist die Behauptung , die russische Regierung

habe den Weg der Reformen betreten oder sei geneigt , dies zu be

ginnen , völlig ans der Luft gegriffen und muß naturnotwcndig
beim französischen Proletariat eine ganz verkehrte Ansicht über das

wirkliche Wesen des russischen Absolutismus entstehen lassen , der

tatsächlich genau wie ehedem auch jetzt die schlimmste Form der

politischen Despotie bleibt .

Auslnndskomitce des Allgemeinen Jüdischen Arbeiterbundt ?

Rußlands .

Die rumänische Sozialüemokratie gegen
üen Krieg .

Bukarest , 24 . November . ( W. T. B. ) Die o r g a n i °

ierten Zlrbcitcr hielten gestern eine Versammlung ab ,

in der mit aller Entschiedenheit gegen die Kriegs -
treibereien sowie gegen die Versuche zur Bildung einer

sogenannten nationalen Regierurlg Verwahrung eingelegt und

der Wunsch nach Aufrechterhaltung des Friedens
und der Neutralität ausgesprochen wird .

Professor P a r v a n , der Vizepräsident des Zentral
komitees der Kulturliga , hielt gestern im Athcneum einen

Vortrag über „Kriegerische Vorbereitung für nationale

Einigung " . Er sprach die Ansicht auS , daß Rumänien diese
Lorbereitung noch nicht erreicht habe . Alle , die den Krieg
wollten , seien Verbrecher , die die Existenz des Staates

gefährden wollten , sie seien Charlatanc , die unbewußt fremden

Interessen dienten .

Eine GegenkunÜgebung .
Vukarcst , 24 . November . ( W. T. B. ) In einer gestern von der

Nationalen Aktion einberufenen Versammlung wurde

' olgcnder Beschluß gefaßt : Die Bürger der Hauptstadt be -

r ü ß e n mit Begeisterung die Kämpfer der T r i p l e -

n t e n t e , die sich für das Recht und für den Triumph deS

Ratio ii alitätenprinzips opfern . Sie geben ihrer Brwun -

derung für da ? tapfere serbische Volk Ausdruck , mit dem das

rumänische Volk solidarisch die Beschleunigung der Allion zur Ver -

wirklichung des nationalen Ideals wünscht .

Der ofsiziöse „ V i i i o r u l ' schreibt zu der Versammlung :

Dieses gemischte Publikum veranstaltete geraume Zeit in wider -

prechender Weise Kundgebungen . ES war peinlich zu sehen , wie die

Haltung des rumänischen Staates in einer Atmosphäre de ? Skandals
und der Beschimpfungen erörtert wurde , mit einer Nedelhaftigkeit
und einer Leerheit , die die meisterhafte Mache de ? Politikasters

? i l i p e s c o u beweisen . Seine elende politische Handlungsweise ver -

ölgt nichteingestandene Zwecke und verwandelt die große nationale

Frage in eine Maskerade , weil es den kleinlichen Zwecken seiner
inneren Politik paßt .

Unterhaus - Debatte über einen deutschen
Einfall .

London , 25 . November . sW. T. B. ) In der UnterhauSsitzung
vom 2S. November forderte Wedgwood die Regierung auf , die

bürgerliche Bevölkerung darüber aufzuklären , wie sie sich bei einem

etwaigen deutschen Einfall zu verhalten habe . Obwohl eine

Invasion wenig wabricheinlich sei, müsse die Bevölkerung

kämpfen , falls die Deutschen wirklich nach England kämen . Die

Regierung müsse der Bevölkerung deutlich machen , daß sie sich in

keiner Hinsicht unterwerfen dürste .

Von der Regierung wurde geantwortet , daß an Orten , die

Einfällen ausgesetzt sein könnten . Komitees gebildet worden seien ,

denen bestimmle Instruktionen gegeben wurden , die aber nicht

öffentlich erörtert werden könnten . ES bestände jedoch die Hoffnung ,

daß die Armee und die Flotte imstande sein würden , eine Landung

zu verhindern oder , falls eine solche doch stattgefunden haben sollte ,

den Feind so schnell als möglich in die See zu werfen .
Sir Henry D a l z i e l sagte , es müsse die nötige Borsicht bei

der Erteilung von Päsien nach Holland obwalten , da deutsche

Spione auf diesem Wege bequem zwischen England und Deutsch -

land verkehren und den Feinden nützliche Informationen verschaffen

könnten . Lord Charles Beresford stellte eine Frage wegen der

Verpachtung der Kanalinsel Herm an «ine deutscbe Gesellschaft . Von

der Regierung wurde geantwortet , daß die Weslbank Liegnitz Ltd .

Inhaber der Pachtung sei , die seit drei Jahren von einer Hand in

die andere übergegangen sei . Die Regierung wisse nicht , was die

Gesellschaft dort treibe . Soweit ihr bekannt sei . « erde auf der

Insel nur Landwirtschaft geltieben . Die Gesellschaft beschäftigt 23

Personen , darunter 12 Engländer . Nach Ausbruch des Krieges
wurde die Insel durchsucht , ohne daß etwas Verdächtiges gefunden
wurde . Sie hat jetzt eine englische Besatzung .

Zu viel Eifer .
Unter diesem Titel veröffentlicht Genosse R e n a u d e l in der

. Humanitö ' vom 18. d. M. einen Artikel , der uns aus manchen
Gründen sehr bemerkenswert scheint . Er schreibt :

„ Seit dem grausamen Tag , da unser großer JauröS ver -

schwand , haben wir hier niemals versucht , der Stunde des Gerichts

zuvorzukommen — ja auch unseren Freunden , die es manchmal
forderten , unsere Meinung über das Drama auszudrücken . Heute
sind wir gezwungen , aus unserer Reserve herauszutreten .

Sicherlich wollen wir , wie vom ersten Augenblick an , wieder -

holen , daß die sozialistische Partei nicht die Bestrafung des

Schuldigen fordert . Aber sie hat das Recht zu fordern ,
daß die näheren und weiteren Verantwortlich -
leiten bekannt werden . Wir begreifen übrigens , daß der

Kriegszustand einem solchen Ilnternehmen nicht günstig ist und sind
glücklich , daß eS ohne Hast vollbracht werden kann .

Aber wir wollen nichi , daß man verstuve , einer nur allzu
bequemen Legende Glauben zu verschaffen und so haben wir nicht
ohne ein gewisses Mißbehagen gestern im . Journal ' die nachstehenden
Zeilen gelesen :

„ Diese Ableitung haben die Deutschen von KriegSbcginn an

versucht . Man erinnere sich an die erstaunlichen Romane , die die

germanischen Nachrichtenburcaus über die vorbedachte Ermordung
JanrvS ' zisrechtzimmerien

Die „ vorbedachte Ermordung ? ' Zweifellos ! Durch wen ?
WaS will der Redakteur des „ Journal " sagen ? Wir , die wir das

Gedächtnis des Toten zu wahren haben , möchten , daß man die An -

spiclung präzisiere und nicht bemüht scheine , eine Legende zu bilden .
die vielleicht dem Haß dienen könnte , aber gewiß nich ! der Wahrheit
und die der große Tote selbst verschmähen würde .

Dieie Vorbehalte sind — selbst in ihrer Unbestimmtheit — um
so unerläßlicher , als der Schreiber des „ Journal " in demselben
Artikel anläßlich des Kongresses der Sozialisten der neutralen
Länder , der am 0. Dezember in Kopenhagen stallsinden soll , sich in
einer Weise äußert , die unS zwingt , dagegen Stellung zu nehmen .

Unser Freund Vaillaut hat unser aller Meinung über einen

affenstillsta n d gesagt , der in diesem Augenblick weder

gewünscht wird noch wünschenswert i st. Ebenso hat
unsere Partei erklärt , daß sie eine Sitzung des Internationalen
Bureaus oder eine internationale Konfirenz für unmöglich hält .
Aber darum so weit zu gehen , um olle neutralen Sozialisten für

Agenten Wilhelms IL oder Freunde Deutschlands zu halten , durch
ein ungerechtfertigtes Mißtrauen alle freundschaftlichen Beziebungen
zwischen der französischen sozialistischen Partei und den Sozialisten
der nicht in den Krieg verwickelten Länder zu zerschneiden und uns
von jenen zu entfernen , denen die Greuel des Krieges Vorichläge
eingeben , die wir trotz ihrer edelmütigen Beweggründe nicht an -

nehmen können — das wäre eine Torheit , die wir nicht begehen
locrden , um Frankreichs s elbst willen .

Es ist unnötig , unS unsere sozialistische und patriotische Pflicht
diktieren zu wollen . Wir wissen , waZ wir der einen wie der

anderen schuldig sind . Und wir bitten unsere Ratgeber , einen Eifer

zu zügeln , der eher schädlich als nützlich ist .

Zweierlei Meinungen .
Auch in der französischen Partei scheint in der Beurteilung des

Krieges und über das Verhalten der Sozialisten ihm gegenüber
keine Einmütigkeit zu bestehen . Im Leitartikel der „ Hu mau US "
vom 15. November finden wir den Gedanken nicht nur einer Friedens -
aklion , sondern eines bloßen Waffenstillstandes in der jetzigen
Situation leidenschaftlich abgelehnt . Wir lesen da , daß das
ein „ humanitäres Manöver " , eine „deutsche MaSke " sei und daß die
Alliierten für den „ vom Sozialismus auf seinen Kongressen ge -
' orderten dauernden Frieden " und die Befreiung vom Imperialismus
weiten . Deshalb müsse fongekämpst werden bi-Z zum „ befreienden "

Sieg der Verbündelen , der der „ fruchttragende Sieg deS Friedens
ohne Unterjochung irgend eines Volkes " fein werde .

Die Kosten der schweizerischen Mobil -

machung�
Zürich , 25 . November . ( T. U. ) Nach den bisherigen Fest -

stellungen übersteigen die Kosten der schweizerischen Mobilmachung
bis jetzt 100 Millionen Frank . Um die großen außer -
ordentlichen Kosten zu decken , schlägt die schweizerische Regierung die

Verdoppelung der meisten Steuern vor : die Ver -

doppelnng der Einfuhrzölle auf Alkohol sowie der statistischen Ge -

bühren , die Erhöhung der Posttaren und Erhöhung der Gebühren
für Telephonabonnements , ferner ist die Schaffung eines Tabak -

Monopols und . als wichtigster Bestandteil der neuen eidgenössischen
Einnahmen , die Erhöhung einer Kriegssteucr in Aussicht ge -
nommen .

Die Dehanülung üer Gefangenen
in Deutfchlanü .

Einem Vertreter der „ T i m e s "
haben über ihre Eindrücke bei

einem Besuch der Gefangenenlager in Deutschland die Herren
Ehaudler , Anderson lind HaleS von der amerikanischen Botschaft iu
London wie folgt berichtet :

In Ruhleben sind elwa 3500 Männer , in Deutschland ver -

hastete Engländer , interniert . Kranke und Angehörige gewisser
britischer Kolonien , in denen keine Deutschen verhastet wurden , find

unbehelligt geblieben . Ruhleben ist die Trabrennbahn von Berlin .
Die Gefangenen sind in den Pferdeställen untergebracht und

zwar vier Mann für je einen Stand . Als Schlafgelegenheit sind
paarweise aufgestellte eiserne Feldbetten vorhanden . Ter

Fußboden ist zementiert und ohne Teppich , doch besteht die Abficht ,
ihn zu bedecken . Im gaiizen ist der Ort sauber und sanitär ge -
halten . Ein jeder Gefangene wird mit zwei Decken verschen , und
wenn auch im Anfang einige nur eine Decke erhalten hatten , wird
die fehlende baldigst nachgeliefert werden

Im Militärlager von D ö b e r i y befinden sich 9000 Kriegs «
gefangenen . Bon diesen sind etwa 4000 Engländer , 4000 Russen und
der Rest Belgier und Franzosen . Augenblicklich sind die Leute noch

n Zelten untergebracht . Der Umzug in neugebaute Holzbaracken ,
die fast fertig waren , steht unmittelbar bevor . Man beabfichttgt ,
nach dem Kriege diese Baracken als Umerkunft für die deutschen
Truppen ivährend der Manöver , die in der Nachbarschaft abgehalten
werden , zu verwenden . Die Gebäude sind ausgezeichnet , und all «
anderen Anordnungen verdienen gleichfalls Lob . Die Kriegsgefangenen
werden mit körperlicher Arbeit befchästigt und schienen so zufrieden
zu sein , wie man eS unter den Umständen nur erwarten konnte .
In beiden Lagern ist die tägliche Ration dieselbe : nämlich
ein Laib Schwarzbrot mit Tee oder Kaffee des Morgens ,
mittags ein großer Teller voll dicker Gemüse - oder Fleischsuppe .
gelegentlich mit einem Stück Wurst dazu , und abends Tee .

Dieie Ration entspricht durchaus der üblichen deutschen
Armeebeköftigung . Wir kosteten die Suppe selbst und fanden



sie ausgezeichnet . ES war Erbsensuppe , dick und nahrhaft , und ent -

hielt Kartoffeln . Rüben und Schweinefleisch . Den Zivilgefangenen
ist gestattet , flch Exirarationen zu kaufen . Augenscheinlich werden
die Gefangenen mit entsprechender Rücksicht von ihren Wärtern be -

handelt , und für die Angehörigen der Gefangenen scheint keine

Ursache zu Besorgnissen zu bestehen .

Keine Seläftigung öer Kriegsgefangenen !
Paris , 2t . November . tW. T. B. ) Ein Leitartikel des . Petit

Journal ' fordert die französische Landbevölkerung auf , die mit
der Landarbeit beschäftigten deutschen Kriegsgefangenen
nicht zu belästign und nicht zu verhöhnen . Die Land -

bevölkerung solle sich sagen , dag jene zum nationalen Wohlstand

beitrügen . Auch sollten sie bedenken , datz nach den Urteilen von
Neutralen die Behandlung der Franzosen in Deutsch -
l a n d gut sei .

die Versorgung Belgiens .
Amtlich . Berlin , 24 . November . ( SB. T. B. ) Nach Angaben

englischer Blätter soll man sich angeblich in Amerika über eine

Aushungerung Belgiens durch die Deutschen und eine

Ablehnung oer amerikanischen Hilfe zur Beschaffung von
Lebensmitteln für Belgien entrüsten . Demgegenüber
ist folgendes festzustellen :

Tic Versorgung Belgiens mit Lebensmitteln , besonders mit
Brolfrucht , erfolgt bei der geringen Produktion des Landes und
dem Bedürfnis seiner annähernd TA Millionen Einwohner auch in
Friedenszeiten zu Dreivietel aus dem Slusland , insbesondere aus
Amerika . Was Belgien an Brotfrucht erzeugt , reicht nur auf die
Dauer weniger Monate . Tie kriegerischen Ereignisse brachten es
init sich, daß die Produktion des Landes hinter ihrer normalen
Höhe lveit zurückblieb , da Anfang August die Ernte vielfach noch
nicht eingebracht war . Soweit noch Borräte vorhanden waren und

Erträge der neuen Ernte vorlagen , ist das saßbare Getreide zum
großen Teil von der belgischen Regierung für die Bedürfnisse des

belgischen Heeres in Anspruch genommen worden . Tie Versorgung
der belgischen Zivilbevölkerung mit Lebensmitteln war hiernach
zeitweise allerdings ernstlich in Frage gestellt . Schlimm wurde
die Lage aber nur dadurch , daß England in seinem Bestreben ,
Deutschland auszuhungern , gegen alles Völkerrecht auch kein Ge -
lreide nach Belgien hineinlief . Nach § 63 des Haager ' Abkommens
über die Gesetze und Gebräuche des Landkrieges ist das Besatzungs -
beer berechtigt , Vorratshäuser und Lcbcnsmittclvorräte zu beschlag -
nahmen , keineswegs aber verpflichtet , aus seinen eigenen Vorräten
die feindliche Zivilbevölkerung zu unterhalten . Deutscherseits ist
daher von ' Anfang an daraus hingewiesen , daß die Knappheit der
Lebensmittel für die Zivilbevölkerung Belgiens nur verschuldet sei
durch das Verhalten von Großbritannien . Diesem Standpunkt
irugen die in Belgien verbliebenen Vertreter der beiden neutralen
Großmächte Amerika und Spanien Rechnung , indem sie zunächst
für die Stadt Brüpel unter ihrem Schutze ein Hilss - und Er -
nährungskomitee ( Camite de Secours et d' Alimentation ) ins Leben
riefen , das seine Tätigkeit alsdann auf ganz Belgien ausdehnte .
Das Komitee sandte Vertreter nach England , um bei der dortigen
Regierung die Genehmigung zur Versorgung Belgiens mit ameri -
kanifcher Brotfrucht nachzusuchen . Der Generalgouverneur in
Belgien hat dem Komitee die schriftliche und förmliche Erklärung
abgegeben , daß die für die Ernährung der Zivilbevölkerung Belgiens
bestimmten ausländischen Lebensmittel in keiner Weise für die

' Verpflegung der deutschen Truppen requiriert werden würden ,
sondern ausschließlidt der Ernährung der belgischen Zivilbcvölke -
rung dienen sollen . Auf Grund dieser Zusage haben der ameri -
kanische und spanische Gesandte in Brüssel in einer Note vom
10. November mitteilen können , daß die nach London geschickte Kam -
Mission von der englische » Regierung das Versprechen erlangt habe ,
daß die von neutralen Häfen auf neutralen Schiffen nach Rotter -
dam verfrachteten Lebensmittel frei nach Belgien gebracht werden
können .

Der Einkauf und die Verteilung des ausländischen Getreides
ist in folgender Art organisiert :

Unter dem Ehrenschutz der amerikanischen und spanischen Bot -

schafter bzw . Gesandten in London , Brüssel und im Haag hat sich
ei » amerikanisch - spanisches Komitee in Unterabteilungen in den
drei genannten Städten gebildet .

Das Komitee in London hat die Aufgabe , die für die belgische
Zivilbevölkerung nötigen Lebensmittel anzukaufen , alle freiwilligen
Gaben des Auslandes an Geld und Naturalien zu sammeln und
die Lebensmittel sowie die übrigen Naturalien bis Rotterdam zu
verfrachten .

Das Komitee in Rotterdam speichert die ihm zugeschickten
Sendungen und leitet sie weiter nach Belgien .

Das Komitee in Brüssel stellt durch das Lomite Central de
Secours et d' Alimentation fest , welcher Bedarf in Belgien vor -

liegt , übermittelt das Ergebnis an die Beschaffungsstellen , speichert
ferner die Sendungen aus Holland an geeigneten Plätzen auf und

führt die Lebensmittel dahin , wo sie benötigt werden . Dabei tvird
es von den in den neun Provinzen gebildeten Provinzialkomitees
unterstützt , die die Fühlung mit den einzelnen Städten und Ge -
meinden unterhalten .

Gegenwärtig ist die Organisation in weiten Teilen des Landes
im Ausbau begriffen .

Um den Bedarf der Zivilbevölkerung in den okkupierten Ge -
bieten aber auch schon bis zu dem Zeitpunkt sicher zu stellen , in dem

genügend ausländische Brotfrucht herbeigeschafft ist , was bei dem
Transport von Amerika nicht vor zwei bis drei Wochen möglich ist ,
hat sich die ' Armee - Jntendantur des Generalgouvernements bereit
erklärt , einzelnen Gemeinden kleinere Mengen Mehl im Falle
dringenden Bedürfnisses gegen demnächstige Rückerstattung in natura
durch daS Comite Central vorzuschießen , so daß die Lebensmittel -
frage auch in dieser Ucbcrgangszeit zu ernsten Sorgen keine Ver -

anlassung gibt .
Zufolge dieses dankenswerten Znsammenwirkens aller betei -

ligten Kreise kann die Frage der Versorgung Belgiens mit Rahrungs -
Mitteln nicht mehr als bedrohlich angesehen werden , wenn auch die

Kaiserliche Regierung angesichts der feindlichen Bemühungen ,
Teutschland von seiner Zufuhr nach Möglichkeit abzuschneiden , es
nach wie vor ablehnen mutz , die eigenen Vorräte um der belgischen
Bevölkerung w- llen in nennenswertem Maße zu schmälern . Hier -
nach entbehren die Angriffe einiger Organe der ausländischen
Presse jeder Begründung .

Kritik an üer französischen Justiz .
Amsterdam , 25 . November . ( Privattelegramm

des „ V o r w ä r t s " . ) Daß die Verurteilung der

deutschen Militärärzte und der Pfleger durch
das französische Kriegsgericht ein brutaler Justizmord war .
gebt aus eincnl Artikel der „ Humanits " hervor , in dem Uhry
schreibt : Es ist derzeit schwer , ein gefälltes Urteil zu disku -

tieren , aber die Meinung fast aller Advokaten , aller Journa -
listen und Militärärzte war , daß das Urteil tief bedauerlich

sei . Selbst die Verhandlung habe keinerlei Beweis erbracht .

Tie weitere Kritik über die Verhandlung wurde von der -

Zensur gestrichen . Ter weitere Verhandlungsbericht beweist

den ungeheuerlichen Rechtsbruch , zmnal die französischen
Militärärzte zugunsten der Angeklagten aussagten , die nicht

nur verwundete französische Soldaten hingebungsvoll pfleg -

ten , sondern auch verunglückten Ortsbewohnern hilfreich zur
Seite standen und für die Sicherheit ufld Ordnung der Orte

' orgten . Tie Verurteilung erfolgte wegen Kehlerei , die darin

liegen soll , daß das Pflegepersonal bei Tisch einige Gläser

angeblich gestohlenen Weines trank , den die Angeklagten je -
doch für requisitioniert halten konnten , da tatsächlich Wein und

für die fiebernden Kranken auch Likör requiriert worden war .

Die Beratung des Gerichtshofs dauerte 1 ' * Stunden .
Am Vorabend der Verhandlung hatte Uhry in der „ Humanite "

geschrieben : Frankreich ist das Land des Rechts und der Ge -

rechtigkeit . Für diese Idee schlagen sich unsere Soldaten

und es ist unmöglich zuzulassen , daß man Leute bestraft , gegen
die nur unsichere und schwankende Beschuldigungen vorliegen .

Aus dem Urteil fließt der Geist der aus der Dreyfußzeit
bekannten und berüchtigten Clique , die an dem allgemeinen

Unglück profitieren will , wie ein Soldatenbrief in der

„ Humanits " bezeugt , der die klerikale Wühlarbeit beklagt .

Kriegsbekanntmachungen .
Sendungen an deutsche Kriegsgefangene .

Die in Deutschland zur Post gegebenen , für deutsche
Kriegsgefangene im Auslände besiimniten oder von

Kiiegsgelangenen herrührenden Sendungen dürfen Waren jeder Art

enthalten , deren Ausfuhr in ander « Postsendungen verboten ist .
Den gleichen Vorzug genießen die Postiendttngen , die sich aus Kriegs¬
gefangene beziehen und nnmittelbar oder mittelbar von den Aus -
kunslsstellen über Kriegsgefangene aufgeliefert werden oder füi sie
bestimmt sind , sofern sie die Bezeichnung „ Kriegsgefangenen -
s e n d u n g

'
tragen .

Tie Weihnachtspakete .
Berlin , 25. November . ( W. T. B ) Die Frist zur Ein -

liekerung von Weihnachtspaketen für unsere Truppen

im Felde muß ntit dem 30 . November geschlossen werden , damit

die Truppen zum WeibnachtSfeste die für sie bestimmten Sendungen
mit Sicherheil erhalten können . Eine Verlängerung der Frist ist

deshalb nicht möglich . s

Da gewiß ein großer Teil , besonders der werktätigen

Bevölkerung , die am 1. Dezember fälligen Einkünfte , z . B. Ge -

hälter , Löhne usw. , für diesen Zweck mitbenutzen möchte , so ist

vielleicht die Anregung am Platze , durch Gewährung an -

gemessener Vorschüsse in den letzten Tagen des

November dies zu ermöglichen .

Paketannahme .
Berlin , 25. November , ( W. T. B. ) Tie Pakete für die An -

gehörigen des Großen Hauptquartiers nimmt das Paket -

depot Berlin , die für die Angehörigen des StabeS des Ober -

befehlshaberS Ost nimmt das Paketdepot G l o g a u an .

Tie Zahl der Feldpoftfendungen .
Amtlich . Berlin , 25, Noveniber . lW, T. B ) In der ver -

gangenen Woche , wo Feldpostbriefpäckchen bis 500 Granim zugelassen
waren , sind allein bei der Berliner Feldpostsamnielstelle täglich im
Durchschnitt bearbeitet worden : 812 500 Feldpostbriefe und Post -
karten , 70 000 Zeitungsbündchen ( Langholziendungen ) , 478 300 Feld -
postbriefpäckchen , daS sind zuiammen l >/z Million Fcldpostbrief -
seiidimgen . Außer in Bctlm find noch 20 Feldpostsammelstellen im
Deutschen Reiche vorhanden .

die sächsische Lanötagstagung .
Dresden , 25 . November . ( P r i v a t t c l e g r a m m. )

Die erste Sitzung der Zweiten Kammer des außer -
ordentlichen sächsischen Landtages wurde am Dienstagabend
6 Uhr beginnend abgehalten . Ter bisherige Präsident
Dr . Vogel hielt eine Ansprache , die auf den Krieg und den

Zweck der Tagung hinwies . Vor der Präsidentenwahl er -
klärte der Präsident , daß der Anspruch der sozial -
demokratischen Fraktion auf das Amt des

zweiten Vizepräsidenten grundsätzlich von allen

übrigen Fraktionen des Hauses ohne weiteres anerkannt
werde und bei längerer Tagung auch dieser Posten ein -

geräumt würde . Im Hinblick auf die kurze Tagung habe
aber die sozialdemokratische Fraktion auf das Amt ver -

zichtct . ,
Nachdem noch durch Zuruf die bisherigen Präsidenten

und Sekretäre wiedergewählt worden waren , hatte die erste
Sitzung ihr Ende erreicht .

Am Mittwoch vor mittag wurde der Landtag im
Saale der Ersten Kammer formell durch einen Regierungs -
kommissar eröffnet . Dann hielten beide Kammern je eine

Sitzung zur Erledigung der Regierungsvorlagen ab . Die

Hauptvorlage fordert eine Anleihe von 200 Millionen Mark
für Kriegszwecke : darunter auch Staatsmittel zur Unter -

stützung Arbeitsloser und Äriegerfamilien , ferner als Beihilfen
für die Gemeinden , sowie wettgehende Notstandsarbeitcn des
Staates . Nach der Begründung durch den Finanzminister
gab Genosse Fräßdorf im Namen der sozialdemokratischen
Fraktion folgende Erklärung ab :

„ Nach eingehender Aussprache mit den Vertretern der Staats -

regierung und nach deren Erklärungen kairn die sozialdemokratische
Fraktion dieses Hause « erwarten , daß nunmehr den Ange -
hörigen der Kriegsteilnehmer und den Arbeits -

- losen eine ausreichende , das E p i st e n z m i n i m u m s i ch e r n d e

Fürsorge zuteil wird und daß bedürfligeit Getneiiiden . die zu
solchen Leistungen außerstande sind , die Mittel vom Staate

ohne die Pflicht der Rückzahlung gegeben werden . Es kann auch
erwartet werden , daß die Regierung dafür sorgt , daß die ihr
nachgeordneten Behörden den Anordnungen allenthalben ent -
sprechen . Bei NolstandSarbeiten des Staates ist die Gewährung
nicht nur der ortSübltchen , sondern der zwischen den Organi -
salioncn der Arbeiter und Unternehiner vereinbarten Tarif -
löhne zugesagt worden . Von den Genieinden muß Gleiches

gefordert werden .

Tie sozialdemokratische Fraktion erwartet , daß die Höchst -
preise auf wichtige Nahrungsmittel und Bedarfsartikel mag -
lichst niedrig und im Interesse der Verbraucher festgesetzt
werden . Die jetzigen Höchstpreise für Getreide haben die etil -

gcgengeietztc Tendenz , sie müssen daher wesentlich er -

mäßigt werden , wo nötig , ist mit Verkaufs zwang oder
E n t e i g n u n g der Ware vorzugehen . Wir wünschen drin -

gend , daß die sächsische Regierung in , Bundesrat in diesem Sinuc

wirkt , soweit sie nicht selbst Anordnung treffen kann .

Wegen Verminderung oder Wegsall des Einkommens sowie

wegen Steuerreste , die infolge des Krieges und seiner Nach -

Wirkungen eintreten , dürfen politische Rechte nicht entzogen oder

geschmälert werden .

Eine Vertagung des Inkrafttretens der neuen Gemeinde -

steuergesetze halten wir für nicht genügend begründet , aber für nicht
so schwerwiegend , um sie abzulehnen . Der schwere Kautps und
dte vom ganzen Volle gebrachten Opker an Gut und Bln « er -
fordern dringender denn je die völlige politische
Gleichberechtigung aller Staatsbürger in Staat und
Gemeinde .

Die sozialdemokratische Fraktion wird nach alledem unter

Betonung dieser Wünsche und Grundsätze für alle vor -
liegenden Gesetzesvorlagen stimmen . '

Zur Vizcpräsidcutcil frage teilte unser Sprecher
außerdem mit , daß die sozialdemokratische Fraktion die am

Dienstag verlesene Erklärung im vorliegenden Wortlaut ab -

gelehnt hätte , wäre ihr dieser vorher bekannt gewesen . Es

heißt darin , „ daß man der sozialdemokratischen Fraktion einen

Vizepräsidenteil wegen des nationalen Verhaltens
der Partei zugestanden habe . "

Darauf wurden die Vorlagen einstimmig ange -
n o m m e n und der Landtag mit einer kurzen Rede des

Präsidenten geschlossen .

politische Uebersicht .
Ein unverständlicher Polizeierlast .

Der Breslauer Presse wurde dieser Tage vorn Polizci -
berichtcrstatter folgender Polizeicrlaß zugestellt :

„II nzul äss igkcit von Wcrbeaufrufen der

Gewerkschaften . Der Polizeipräsident macht unterm
Ifi . d. Mts . öffentlich bekannt , daß Werbcaufrufe der Gewerk -

schärften jeder Richtung zurzeit nicht zulässig sind . '
Der Wortlaut dieses hier erwähnten Erlasses ist

nirgends zu finden , auch nicht iu den amtlichen
Publikationsorganen . _

Zur Polenpolitik .
Wie die „ Landeszeitung für beide ' Mecklenburg " in Neu -

strelitz durch ihren Berliner Vertreter erfährt , ist durch die

preußische Staatsregicrung die allgemeine Wieder -

Zulassung des polnischen Religions unter -

r i ch t s an den Volksschulen des polnischeil Sprachbczirks der

Provinz Posen genehmigt worden .

Es ist zu erwarten , daß es nicht bei der Beseitigung
dieser einen Ausnahmemaßregcl bleibt , sondern daß mit

der ganzen bisherigen Polenpolitik endlich Schluß ge -
macht lvird . Dahingehende Erklärungen des Reichskanzlers
im Reichstag würden gerade im gegenwärtigen Moment eine

sehr günstige Wirkung ausüben .

Tic Gcmeindetvahle » in Bayern .
Mit Ausnahme sehr wcntger Gemeinden tntt die sozialöcmo -

kralische Partei in Bayern selbständig tu die Gemeindewahlen ein .
Alle Verittrfie , sie für Kompromisse mit den bürgerlichen Parteien zu

gewinnen , sind gescheitert . Die ehrliche sozialdemokratische Art , ohne

jede » Kuhhandel nur nach den Grundsätzen der Parteien die Wähler
entscheiden zu lassen , was ja eigentlich die Voraussetzung für eine

Wahl nach dem Propottiotialtvahliystein ist , bat nun zu der merk -

würdigen Erscheinung geführt , daß trotz des PropoNtonalwahl -

systems die bürgerlichen Parteien in verschiedenen Ge -

meinden Wahlabkommen gegen die Sozraldemo - -
k r a t e n geschlossen haben .

Bis jetzt sind Bus drei größeren Gemeinden solche der Nasitr

des Propottionalwahlsystems vollständig widersprechenden Wahl »
abkommen bekannt geworden . In A n S b a ch haben sich die

natioiialltberale , die fortschrittliche , die konseivolive Partei , die

Mittelftandsvereinigting und der Jnnungsausschuß vereinigt , in

S ch w a b a ch stehen der Sozialdemokratie gegenüber die fortschritt -
liche , die nationalliberale Partei und die stete Biirgervereinigung , in

Fürth ist daS Kompromiß der bürgerlichen Parteien gegen die

Sozialdemokratie so gut wie sicher .
Auch die Behörden sdieinen hier und da , weil eine Einigung

ttnier den Parteien nicht - zustande gelommen ist , den Wablkamps
uitterbinden zu wollen . So wird aus Slschasfenburg gemeldet ,
daß der Regierungspräsident von Nnterfranken , der frühere Minister
des Innern , von Brettreich , den Aichassenburgcr Blättern unter An -

drobung der Sperre jeglichen Gemeindewahlkampf untersagt hat .
Ans eine Anfrage der AugSburger Abendzeitung " aittworlete der

Regierungspräsident Herr v. Brettreich , daß er den Wahl -
kämpf nicht untersagt habe , sondern nur die Art und
Weise , wie der Gemeindewahlkampf in der Aschaffenburger
Presse geführt werde : wenn dieser Kampf nicht aufhöre , werde
er die Sperre gegen die Zeitungen beim Stellvertretenden General -
kommando beantragen . Diese Verfügung de « Regiernngsptäfidenten
widerspricht den Bestimmungen des bayerischen KriegSzustandSgesetzeS ,
da bei dessen Beratuiigen im Landtage seinerzeit vom KriegSmimster
erklärt wurde , daß die Bestimmungen nur als rein niilitärische
Sicherungszwecke gellen tollen .

Aus K r o n a ch wird gemeldet , daß die dortige sozialdemokratische
Organisation mit den bürgerlichen Parteien übereingekommen ist ,
jeden Wahlkamps zu unterlasieii .

Am Montag , den 23. November , fand die Wahl in Erlangen
statt . DaS Ergebnis dieser Wahl zeigt deutlich , daß der Hauptteil
der iin Felde stehenden Bürger , die infolge der durdi das Zentrum
in Bayern verhinderten Nichtverschiebting der Gemeindelvahtc » ihres
GemeindewahlrecktS beraubt worden sind , der Soziatdemotratie an- -
gehören . Für die Liste der Sozialdemokraten wurden nach der vor -

läufigen Auszählung abgegeben : 476 unabgeänderle Stimmzettel ,
für die Liste der vereinigien bürgerlichen Paiteien 507 unabgeänderle
Stimmzettel . Die Sozialdemokraten erhalten von den 12 zur Wahl
stehenden Sitzen 4, die bürgerlichen 8. — In Meminingen er¬
halten die Liberalen 6, das Zcittrum und die Sozialdemokraten je
2 Sitze .

Tie Lage in Albanien .

Durazzo , 23. November . <W. T. B. ) In Tirana ist ein
Aufstand gegen E s s a d P a s ch a wegen dessen scrbeniteund -
sicher Haltung ausgebrochen . Der nach Tirana eittiandte Polizeichef
von Durazzo verknndcle dort daS Siandrecht und veranlaßle die

Verhaftung mehrerer Gegner Essads . Durch diese Maßnahmen auf
das äußerste gereizt , sollen sich die Bewohner der Umgebung in

größerer Zahl bewaffnet haben , gegen Tirana gezogen sein
und die Stadt umzingelt haben . Als Vorsichtsmaßregel gegen einen
Vormarsch der Aufständische » nach Durazzo ließ Essad durch un¬
gefähr tausend seiner Anhänger die Höhen in der Umgebung und
die Haupteingänge von Durazzo besetzen . Der Verkehr nach Tirana
ist eingestellt , die Telegraphenleiiungen durchschnitten .

Einkommensteuer in Ungarn .
Budapest , 25. Stovember . <W. T. B. ) Der Finonzminister hat

eine » Gesetzcntivurf betreffend die provisorische Einführung
einer Einkommensteuer eingebracht . Hiernach sollen Ein -
koinmen über 20 000 Kronen einer Besteuerung von 3. 85 Prozent ,
die sich biö 5 Prozent erhöhen kann , unterliegen . Man erwartet
eittett Stcuerertrag von 15 Millionen Kronen , die ausschließlich zu
Zwecken der Äriegshilse dienen sollen .

Leiste Nachrichten .
Ter türkische Gciieralstab meldet neue Erfolge .

Konstantinopcl , 25 . November . ( W. T . B. ) A m t -

l i ch e r Bericht des Hauptquartiers . Tie Fort¬
dauer des schlechten Wetters an der kaukasischen Grenze hält
für den Augenblick unsere Bewegungen in den gebirgigen
Gegenden auf . Auch die Russen halten ihre Grenzstellungen .

Unsere Truppen , die in die Gegend des Tschorokh ein -
gedrungen waren , haben einen neuen Sieg davongetragen .
Sie baben Morgul besetzt und den Tschorokh in der Nähe
von Burtschika passiert : sie haben diese Stellung erobert und
während dieser Bewegungen mehrere Schnellfeuergeschütze ,
eine Ambulanz mit allem Zubebör , zwei Automobile ,
ICK) Zugpferde und Artilleriemunition sowie eine Menge
Dynamit erhelltet .



Ohne Zahlung bi
Um Sie Ansdialfung unserer berühmten tridiler - unb nabellosen Sprediapparate aurfi in Kriegszeiten jedermann iu
ermöglichen , haben wir uns entschlossen , unseren üblichen BcOlnaungen Der Lieferung zur Probe und gegen Kleine .
Monatsraten an ernsthafte o. solv . Reflektanten noth eineaaSergewohnl . Erleichterurg hinzuzufügen , nämlich Daß Di '

l . Rate erfi einen Mona ! nacli

Beendigung des Krieges
jeJn soll . Sie haben also während des Krieges , ungeaditet seiner Dauer ,nichts zu zahlen , ohne daß wir Zinsen oder einen höheren Preis als den bis¬

herigen berechnen . Lassen Sie sich also «c TaHa w. . -unseren Apparat sofort kommen ! • —Da wir � R BßU ibUF I i OJDC
mit bedingungslosem Rüdcsenöungsrccht bei Nlditgefallen liefern , haben Sie nicht
oas genngsie Risiko . Zugleidi mit Sem Apparat erhalten Sie 20 ausgewählte StückeauMo ooppclseitigen 29 cm großen Safir - Platten . Safir - Platten sind konkurrenzlos
uno Der Gipfel der Vollkommenheit , Sa sie im Gegensatz zu Sen öbliÄen Platten

12 Naoelwechsel spielen , nahezu unabnützbar sind unö infolgeöissen nodtnach jähren ebenso schön und rein erklingen wie beim ersten Spiel .
Lieferung erfolgt sofort ! Unser herrlicher Apparat in echt Eidie kostet nur
•iiiiiiiiiiiiiii >niiiimiimtmmuiiin(iiniiti | iiiiiii ;i 60 Mark , jeDe Safir - Doppelplatfe , wie von öer Fabrik
vorgeschrieben , 3. 30 Mark . Behalten Sie unsere Senöungl so zahlen Sie während des Kriegesuoerhaup » nichts , vier Wochen nachher anfangend , monatlich nur 4 Mark , bis Apparat und Platten
DegUaiea sind . Del Nichtgcfallen haben Sie lediglich Sie unbedeutenden Transportspesen zu
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fbeater kilf DeDoerstag, Ii Nov. :
Berliner Theater
8 ühr : Exlrablätler !
Deutsche « Künstler - Tb .
8 ühr : Deulseher Abend .
Deutsches Opernbaus , Cbarlottenb .

SukhruBg : FraDiavolo .
Kehr . Herrnfeld - Theater

8ühr : So leben wir !
Kleines Theater
S Uhr : Zorn 25. Male :

Das Fest der Handwerker .

Komüdienbaas
8 Uhr : fljg ejnS ( in , Mai
Kessln « Theater

peer Cynl.
Lustspiel haus
81/, Uhr : Wolkenreiter .
Sonntag S1/, ühr : Graf Pepl .
Kesldens - Theater
8 tJhr : Krümel for Paris .
Rose - Theater
8ühr - Die Waffen her !
Hchlller - Theater O.
&Vhi : Die glückliche Hand.
Mchlller - Th . Charlottenb « .
8 17111 : Mein ejlauchter Ahnherr

Thalia - Theater
ÖTJhr : KanTrad Manne .
Theater an » Gollendorf pl .

lomtn . u. ! Immr feste draB!
Theater a. d . Weidendammerbrücke .
8 Uhr 10: Das Glück Im Winkel .
Sonnab . 4 Uhr : Vater zieht Ins Feld .

Theater dos Westens .
8Uhr : Don Cesar .
Theater in d. Königgrätzer Straße .
8 Uhi : Rausch .
Volksbühne ( MontisOperetlenth )
B' u u ' : Minna von Barnhelm .
W alhalla Theater
8 Chr : Die Räuber .
Friedrich • tVilhelmstädt . Theater ,

Täglich 8- / . Uhr ;
Unsere Feldsranen !

Der grollt « Erfolg der Saison .
Sonntagnaobmittag : Schuldig .

URAN lA TaS579. tr -
Donnerstag 4 Uhr :

Cie leiclisel unil die n . Seen .
( Halbo Preise . )

Ü Uhr ;

Auf den Schlachte

feldern Ostpreußens .

Verlangen Sie smfori unsere Probesendung mit eingedrucktem Schein !

Frieden
Senden Sie nn » diesen Sdtein nodt heule eln/l

pumnuiuimumniui BESTELLSCHEIN an mitmmmmiMiiimßl
Bial & Freund , Post/ , izo/ses Breslau

S Senden Sie mir Ihren tridi er - und mddlo ' eu Spredi - ?
s apparst mit ; o ausgewählten Srücken auf 10 doprelseilig i
S bespielten , 29 cm großen tafir - PlatlenS Tage zur Probe . -
= Wenn ich die Sendung nicht innerhalb 5 Tagen nach tmp - |
= fing an Ihn Firma in Breslau franko zurücksthtdce , De- |
s h elle ich sie und zahle unter Anerkennung ihres Eigen - |
3 tumsrechtes bis zum Ausg eich für den Apparat 60 Mark |
Z und für jede Safir - Doppe platte 3. 30 Mark in Monats - -
= raten von 4 Mark , vier Wochen nach Bee digung des -
| f Krieges beginnend . Ertülliwgsort ist Breslau . c

1 Vor. u . Zunama

Beruf Ort u . Datum

tragen .
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Keine -
Platten - | _ _
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Straße
- Platz

Nr. .

Großes

Kleine

Programm !

Preise !

— " Sotmiag . 29. Nov .

Vorstellung

Kinder nachmittags
halbe Preise .

Ungekürztes Programm !

toter lies Weslens.
Abends 8 Uhr :

Don Cesar .
Preise 0. 50, 1. 00, 2. 00, 2. 50, !

Orchcster - Fauteuil 8 M.

Trianon - Theater .
8' / . Ubr :

k \ m Neeß in . .Selbst geriebtet".

Reiehshailen - Thealer .

Stettiner Sänger.
„ Unser Oskar ! "

Zeitbild v. McyseL
Anfang 8 Uhr .

Für Milliärper .
lencn und deren
Angehörige völlig
freier Zutritt zu d.
Stett . Sängern .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.

Rur noch wenige ÄUlfsührungen !
Heber 100 mal gegeben !

Mein Febe » dem Naitrland .
ijjjn I. ÄdhnachMag Eritaufführung

Tnrch Tick nnd Tünn .
Sonntag 4 Uhr : Die große Zeit .

Theater Folios Capncc
$ % Possen - Theafee 8*,

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleutc .
Fest steht und treu . . .

Leonhard Hassel , Mariin Kettner a. G.

Derüner Prater - Thealer
X Kastanicnallee 7 — 9.

Donnerstag , den 26. November 1914 :
Gastspiel des Boigt - DheaterS :

Unsere seldgranen Zungen!
Bollsstück mit Gesang in 4 Alien von

H. Mülle : unö H. Bach .
Musik von Fr . Hofmaun .

Kafleneröffti . 7 Uhr . Ansang 81/. Uhr .

Gewerkschaftshaus .
Sonntag , den SS . Vovember 1914 :

Deuttcher Hrbelter - Slanderbund .

Lichtbildervorführungen :

„ Tie vier Jahreszeiten im norddcutsdien Jlachlandc . "

z' uk' Klampkon - Konzert . - n, *na
7 Uhr .

Sonnabendabend .

Großes Messen .
Hecht grün mit Klößchen

. Karpfen in Bier
Lachs mit Butler

Zander mit Butter

a Portion 39 Ps.

Sonntagabend .

Ein Menpsktn Gänse
a Portion 8h Ps.

Hnsenrncken mit Grünkohl
a Portion 89 P' .

Kalbsbraten vom Lost
a Portion ? 9 Ps. j

= = = = = = Konzert .

Sonntag , den 29 . Nov .

Gedeck a 1 M.

Krebssuppe
Bouillon mit Einlage

Haffzand er mit Butter

Blumenkohl mit Zunge
Gänseleberpastete

Rehbraten

Nostbees

Hamburger Kaibskeulc

Kompott oder Zalal

Torte oder Käse .

Garmen Sylva-
Cigaretien

AM " TruHtlrcl ! - ME

30 Strien Sfonoeo
- Die -

Ivochenfchrlfl fnr ArbeiierfamiUen

Wöchentlich 1 Heft fiiriopf .

Donnorstag . den 26. November ,
abends 7' / » Uhr :

Gr. equBstrische Galavorstellung
Xforr mit kleinen Preisen . 9UU
liebe . Ernst u. Oskar Sctiumann,
Neffen des Dir. Alb. Schumann ,
mit neuen Pierden u. neuen Drees .
Der Gipfel der Dressur : Wunder -
Elefant Jumbo . der einzige , der
auf einem Bein stehen kann .

Oer Bür ku Pferde .
Cctavie mit ihren dressiert . Alfen ,
Hunden . Kaisen und Papageien .
sowie Auftr . sämtlicher Clowns
und die übrigen Spezialitäten .

Besser
als Seife oder Seife und Soda wäscht

Man achte streng

das weltbekannte Waschpulver von nnverglelcbbarer (JuaMt.

Preis nur SO Pig. das I Pld . - Paliet .
Das Waschpulver wird in heißem Wasser nufgeldst , in den
Wasohkessel gegossen , in diesem die Wäsche gekocht , solche
danach beiß leicht durchgewaschen und darauf gespült . In
dieser Weise erhalt man bei leichtester Arbeit eine blendend

weiße , frische und reine Wäsche .

Zu haben in Drogen - , Kolonialwaren - , Apotheker - and Seifengeschäffen
wie en gros von der Fabrik

L . Minlos & Co . in Köln > Ehrenfeld .

Spezialarzt
Dr . med . Wookenfnß .

Friedrlchstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

Störung Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5— 8, Sonnt . 9 —10

Für unsere Truppen im Felde��
ist das Beste gut genug ; der gute Ruf , den die

D Kapitan ■ Kau - , Ranch - n . Schnupftabake I

feit vielen Jahren haben , bürgt für die Güte derselben .

Zu haben in den einschlägigen Geschäften .

LKarl
Rücker , Berlin . Grüner Weg IIS .

Fernspr . : Kömgstadt 3861 . "
J

Kleine Anzeigen

4,50 bis 13,00 . Ebawlgardimn .
Paar : 1,95 , 2,50 usw. Bdlff » Teppich
haus , Drcsdenenlraße 8 ( Koltbuicr -
tor ) . ZIbonnentcn 10 Proz . Rabalt !

Zinkwalchsäff ' er . Zober . Sitz -
wannen , Badewannen . Waschlöpfe ,
Svczialiabrik , Reichenbergerfirahe 47.
Lesern 5 Prozent . 4K~

Letffffaus Mnrihvla » 5Sa !
kaufen Sie spottbillig von Kaoalie : cn
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wesene Jadeit - . Rodonzüge . ill ' ter ,
Paket - ts . Serie 1: 10 —18 . Serie TI :
20 — 30 Marl , größtenteils auf Seide .
Gelegenheitskänsc in . neuer Maß -
gnrdctobc , cnoim billig . Rieienpoiten
Kleider , Kotlüme , Plüickmänlel , aus
Seide , irüder bis 150. jetzt 20 —Z5M .
Große Pollen Pelzstolas in Stunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2 0, setzt 20 —7- - ?Nark. Große ÄuS -
wah ! in Herrett - Gehpelzen , Gelegen «
bei ! in Tarnen - , Rci' e- , Dagenbelzen .
E�tra - Zlngcbot in Lombard acwc ' cner
Teppiche . Gardinen , Poitieteit ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Gotdwarcn enorm billig nur Moritz -
platz 5 : » I. 851'

Geschäftsverkäufe .

Elnzugsbalber Grünkram - und
Kolonialwaren - Geschäft Oppelner -
stragc 37. 19

Jlotteflcr Ziglliaenladen Reu -
l lölln . zwei schöne Stuben , Küche ,

Hobrechisirahc 83.

Stanniolpapier , Goldsachen . Silber «
lachen . Platinabsällc , Quecksilber ,
Zabngebisic . . Metall ' chmelze " Golm ,
Brunnen slroße 25 und Neukölln .
SPcrlinerftraße 73. 105/1 *

Zaiingcdiffc . ( üoloiaejen , Silber »
lacken . Plattnabiälle , sämtiicke Metalle
böckstzabiend . Schmeizerei Chrtilional ,
Kövcntdcriiras - 20 a fgegenüber
Manteuneistraßel . _ _ _ _103/1 *

Golds dimelze laust Platin . Silber
Gebisse , Qncckiilbcr , alle Metalle .
Riever . Kövenickerftraßi nur 157.

Zimmer .

M . d. R. Wo wobnt man
während der ReickStagSsitznngen ?
Im Hotel Stadt Trcsden , SW.
Hcdemannstraße 5. 519b -

Mobltcrees Zimmer , ein auch
zwei Herren . Kreuzigerstr . 21 l. *

� Borderzimmer , möblicri . billig .
Lramenstraße 4, Frau Scheller . s-9

. �5be ! t5MÄrkt .

Plaeinabs äile , Gold ' ache », silder »
lacken . ZahngebGe bis 50,00 , Militär »
treffe », Quecknidet l Stannioloapter I
Nickel Kupier ! Zinn . Aluminium ,
Messing , Zink , Blei böchitzaplens .
Edelmetall - EinkausSbureau Weber -

il - . aße 31. _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

K7 °

I ahrradanknni Linicnitraße 27.

Ptatina , alte Goldlache » , Silber ,
Gebiffe , _ . Ocbvßrib , Goldtvalten ,

Treffen . Quecksilber , phologravhische
Rückstände , sowie ' äntiliaie Ede ! -
metallhaitigcn Nbsällc kaust Broh ,
Edelr . tecallichmcizc , Berlin , Köoe -
niacrmnße 29. Telephon Morip -
platz 3476 . 136/12 *

Möbel .

Möbelverkauf I Herabgesetzte
Preise ! Kleidcripinde . Bertikos ,
Tchreibtbche . Trumcaus , Wohnzimmer ,
Küchrnmöbel , DreSdenciitr . 107 — 103.

Morbet - Borbet , Mcrtipins 58.
Spezialität : Ein - und Zwcizimmer -
Einrichtimgen . Billigste Preise !
Musterbuch gratis . Sonntags 12 — 2
geöffnet 3K*

Bollftändtgeindige Wobnungsetnrichtung
225, — Roscntbalerstrah . ' 57, vorn III
bei Glas . ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . � _ _ _126/2 *

3ÖO Mark o erkaufe nagemene ,
wunderbare ? iußbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , prachtvolle
Küchrnmöbel 65, — , direkt Möbel »
tijchtcrci Lehmert , Große Hamburger -
straße 4. _ 523b *

Miodrrne « rbcttermöbrt in zeit -
gemäßer AuSmbrung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
rluswabl , zu den allerbilligsten Preffen ,
in loliber rllibcit , dirett vom Tischler -
mclster Julius SIpelt . Sldalbcrtstratje k,

am Kottbusertor . ÄK *

Plüschiofa . Ehoiselonguc , engliiche
Bettstellen , Trumeau , ' . ' kusziehlüch ,
Stübie , Küchencinrichiung billigst
Tapezierer Walter . Stargarder -
straßr 18. 5 « W

Unterricht .

»lutomobitfülirer - , eriiklaiffge
stellungsffchere RuSbildunz , 100 Mar !
?! uch Äbendkurse . RMenzablung .
Köpenickerstraße 1 16. _ _ 2' . 97,<t *

Itntrrrirht in der englischen
Sprache . Für ? In ' ängcr und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird engliicher Unterricht erteilt .
Such werden Nebersctzunaen an -
ge/eriigt G. Swienty - Liebknecht ,
Eharioitenburg . Sluttgarterplatz 9.
Gartenhaus III . 44K *

StetteusnZevOle .
Burcaudiearr . jüngerer , nicht

über 28 Jahre , sofort ge' ucht . —
Nur solche Bciv - rber wollen sich
melden , die bereits einige Zeit als
Diener in großen Bureaus tätig waren
und im Verlebr mit dem Publikum
gewandt iind . sowie über eine gute
»pandschrisi verfügen . — Persönliche
Vorstellung in der Zeit von 9 —t Uhr
vormittags und 4 —7 Uhr nachmittags
in der Hausinspeklion 21. Jatidors
u. Co. . Belle - Rlliancestraße 1/2. 49K

Berkänscr , lüchlige jüngere , jür
die ?U>lciIung Kleiderstoffe , Seiden - ,
Leinen - und Baumwollwaren iosorl
gesucht Nur branch - kundigc Herren
wollen sich meiden in dcr Zeil von
1 —2 Uhr mittags oder 7 —8 Ubr
abends . 21 Jmidors u. Co. , Belle -
21llianccstrake 1/2. 4SK

Mcistcr für Beaiisffchtigutig "ünS
Reparaturen von Stiegler - Fahrilühlen
( Trehstrom ) sofort geiuchl . — Schrift -
lichc Bewerbungen unter . Tngab «
bisheriger Tätigkeit , ZcngniSablchriüen
unter T2 Hnuptexpeditron des . Bor -
wärls - ' erbeten . 4S§t

Zchloffer für Rcparalurett ai :
Ztiegisr - FahrilLblen sDrebstrom ) so-
fort gesiUllf . Schrlslliche Bewerbungeu
unter ? lngabe biSbcrigcr Tätigkeit .
ZeuginSabsckrffien und Gehaltsan -
ivriichen unter V 2 Hauptexpedition
des . Vorwärts " erbeten . 49K

Vauichlofferiindcn ioioet lohnende
Beschäftigung . Aönig , Kücken u. Co .
Koloniefträßc 89 90. ZZ88K

Tüchtige , erjahrene Schlosser sllr
Zlulomobstreparatureti sofort gesucht .
Adlerwerkc . Berlin , Zsmmct -
slranc 92/94 . S30b

Sattler . Tapcsterer oder Schuh -
machcr , weiche sich trauen . Pferde -
geschirrt zu arbeiten , in großer Zabl
iojort gesucht . Prctzel , Große Hain -
burgerslraße 32. 235/8

Berkäuferinne » � tüchtige , für
Kleiderstoffe und ' �cidcnwaren so-
fort gesucht . Rur branchekundige
Damen tvollen nch meiden in der
Zeit von 1 —2 Uhr mittags oder
7 —3 Uhr abends . — A. Fandors
tt Co. . Belle - Zlllianceftraste 1/2. 49K

SerfnBferirtncn , tüchtige, sur
Lcbensmstiel iosorl gesucht . Rur
branchekundige Damen wollen sich
ntcldcn in der Zeit von 1 —2 Uhr
mittags oder 7 —8 Ubr abends . —
?l. Jandors n. Co. , Belle -?Illiance -
straße 1/2. 19K

Verscliieäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschincr -
straße 16.

_ _ _ _

*

Täusche Puppen und Spielwaren
. mit reellen Genossen gegen alles ,
Parleilileratttr . Rnzugsloffe :c. Willi
Jahn , Neustadt ( Herzogtttm Kodurg/ ,
Friedrichitraßc . _ _ 524b *

Kunüftopserel Große Jrantiurter -
straße 67. 23995t *

Vermietungen .
Wohnungen . '

Gharlottenstraffe 87, kleine Woh
nungen sofort bMig . 23' Zb*

m

fiidltiüc MlUltkure.
belonders zum Zlusftellcn größerer
Hallen sucht 126/11

1>. Hirsch .
Glsenffoch - und Brüctenbau .

Lichtenberg . Herzbergstraßc 140.

Sattlermeisicr bcz « . Zuschneider
sür neue Mililärtornisterfabrtk nach
auswärts gegen hohe Bezah . ung ge-
sucht. 212/7

Offerten unter A. 3030 bes.
Tande « . Go. , Jentsalemerftr . tt/l2 .

Tüchelx/e

Kslllsebsslikdgsiel
u. selbst , ölt . Dreher verlangt
Keldsebrunkfabrlk f . ln -
dener . Gollnowflr . 43.

Lerantw . Redakt . : illsred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil vergntw . TH Giocke , Berlin . Drück u. Verlag : Bo rwärisLuchdr . u. Verlagsanpaii Paul Singer L: Cc>. , Berlin LW « Hierzu 1 Beilage tt . llnterholtung - dtz ,
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wirtschaftliche
Kriegsmaßnahmen .

Dem Reichstage ist eine umfangreiche Denkschrift zugegangen ,
in der die Regierung Rechenschaft ablegt über die Wirtschaft -
l i ch e n Maßnahmen , die aus Anlaß des Krieges ergriffen
worden sind . Tie Denkschrift sagt einleitend :

» Der unerwartete Eintritt des Kriegszustandes war natur -
gemäß geeignet , den Fortgang des wirtschaftlichen Lebens auch in
Deutschland schwer zu gefährden . Die Einberufung der Wehr -
Pflichtigen zur Fahne brachte deren wirtschaftliche Tätigkeit Plötz -
sich zum Stillstand ; in weitem Umfange griff auch die notwendige
Heranziehung von Arbeitsmitteln für Heereszwecke in den rcgel -
mäßigen Betrieb von Landwirtschaft und Gewerhe ein . Die In -
anspruchnahme der Eisenbahnen für die Militärtransporte lähmte
zunächst die Hcranschaffung von Nahrungsmitteln . Rohstoffen und
anderen Waren . Der hochentwickelte Welthandel wurde für Deutsch .
land durch die scharfen Maßnahmen der feindlichen Staaten , na -
mentlich Englands , unterbunden und das Wirtschaftsleben des beut -
schen Volkes damit im großen und ganzen auf die im Lande selbst
vorhandenen Kräfte und Mittel eingeschränkt . Dazu kamen ins -
besondere noch der starke Geldbedarf für die Zwecke der Krieg -
fiihrung und die großen Schwierigkeiten in der Erhaltung des für
das Wirtschaftsleben unentbehrlichen Kredites . Eine umfassende
Arbeitslosigkeit , ein weitgehender Stillstand der Gütererzcugung ,
des Handels und des Verkehrs und eine bedenkliche Verteuerung
der Nahrungs - und Gebrauchsmittel des Volkes traten in gefahr -
drohende Aussicht . Da galt es , durch rechtzeitige und dock? wohl -
erwogene Maßnahmen nach Möglichkeit die deutsche Volkswirtschaft
auf eigene Füße zu stellen , sie den schwierigen Verhältnissen an -
zupassen und einem gedeihlichen Fortgänge des Wirtschaftslebens
die Wege zu ebnen . Dazu bedurfte es eines planmäßigen , ent -

schlossenen , arbeits - und opferbereiten Zusammenwirkens aller ge -
gebenen Volkskräfte , namentlich auch umsichtiger Arbeit aller de -

lciligten Behörden , Hrganifationcn und anderer berufenen Stellen . "
Es folgt nun eine Darstellung der ftnanzicllen Mobilmachung ,

die ihren vorläufigen Abschluß mit der Zeichnung der Kriegsanleihe
gefunden hat . .

Tie Denkschrift zählt daM die Maßnahmen auf , die den
Branntweinbrennereien und der Zuckerindustrie
gegenüber getroffen worden sind . Für die Versendung der ver -

schiedensten L e b e n s Mi t t e l hat die Eisenbahn Notstands -
t a r i f e zugestanden . Die meisten Zölle auf Lebensmittel sind
für die Dauer des Krieges aufgehoben worden , die bekannten Er -

fchwerungcn der Fleischeinfuhr wurden beseitigt . Dagegen
mußten eine Reibe von Ausfuhrverboten crlasien werden , um zu
verhüten , daß dem Reiche Nahrungs - und Futtermittel entzogen
wurden , oder daß Gegenstände ausgeführt wurden , deren die . Heeres -
Verwaltung bedarf .

Von großer Wichtigkeit , namentlich auch für die arbeitenden
Klassen war es , nach Möglichkeit der Arbeitslosigkeit zu
steuern und für eine zweckmäßige Regelung des Arbeits -
Marktes zu sorgen . Die . . Reichszentrale der Arbeitsnachweise "
war bemüht , Arbeit zu vermitteln , namentlich wurden Arbeiter

zu Festungsarbeiten verwendet . Auch die Betriebe der Heeres - und

Marineverwaltung stellten zahlreiche Arbeitskräfte ein . Von Aus -

bruch des Krieges an baben sich sofort das Reichsamt des Innern
und die zuständigen Zentralbehörden der Bundesregierungen mit

allen Kräften bemüht , die deutsche Volkswirtschaft in Gang zu
halten . Soweit es sich hierbei um die Beschäftigung von Arbeit ? -

kräftcn handelt , hat sich die Reichsleitung nicht nur bemüht , in

ihren eigenen Betrieben der Reichspost , der Reichsmarine , des

Kanalbaues usw . mit gutem Beispiel voranzugehen , sondern sie
bat auch durch die Reichsarbeitszentralc im Verein mit den preußi -

schen Behörden , besonders mit Unterstützung des Preußischen Mi -

nifteriums für Handel und Gewerbe , eine Reihe von Maßnahmen
auf ihre Durchführbarkeit und Wirksamkeit geprüft und als nütz -
lich empfohlen .

Von Weiterest Matznahmen sind hervorzuheben die Maßregeln

gegen die Ausbeutung der Notlage der Arbeiter . Lieferanten , die

das Ueberangebot an Arbeitskräften ausnutzen und den Arbeitern

ganz ungenügende Löhne zahlen , sind , sobald dies bekannt wird ,

zu verständigen , daß sie von ferneren Lieferungen und Leistungen
ausgeschlossen werden müßten , wenn sie fortfahren sollten , die Löhne
zu drücken .

Tie Denkschrift geht dann zu den Maßnahmen über , die im

Interesse der Volksernährung getroffen wurden . Dazu be -

merkt die Denkschrift : „ Von durchschlagender Wichtigkeit , aber auch

besonders schwierig war die Aufgabe , die Voltsernährung überhaupt
und zu Preisen , die unter den gespannten Verhältnissen des Kriegs -

zusiandes noch annehmbar erscheinen , sicherzustellen . "

Besondere Schwierigkeiten stellten sich, wie die Denkschrift bc -

bauptet , der Festsetzung von H ö ch st p r e i s e n . entgegen . Durch
das Anziehen der Preise , das nicht überall ausreichend aus natür -

lichen Ursachen zu erklären , sondern teilweise durch spekulative
Antriebe , veranlaßt ist . hat sich für zahlreiche Artikel und zu -

nächst besonders für die Hauptgegenstände des täglichen Nahrungs -

bedarfs das Verlangen nach Festsetzung von Höchstpreisen in allen

Kreisen der Bevölkerung immer stärker geltend gemacht . Trotz der

grundsätzlichen Bedenken , die einer Festsetzung von Höchstpreisen im

Großhandel für längere Zeit entgegenstehen , und ungeachtet der

großen technischen Schwierigkeiten , die hierbei zu überwinden sind .

erschien es dennoch erforderlich , solche Höchstpreise für den Groß -

Handel in gewissen Naturcrzeugnissen sowie für den Erzeuger fest¬

zusetzen . Dazu mußte die Möglichkeit gegeben werden , dies nach

einheitlichen Gesichtspunkten und von einer Stelle zu tun .

Es kam nun zunächst die Festsetzung von Höchstpreisen für

Getreide . Für Petroleum sind mit den maßgebenden Groß -

Handelsfirmen auf Grund der tatsächlichen , vor Kriegsausbruch

geltenden und während des Krieges im wesentlichen nicht erhöhten

Großhandelspreise Verständigungen erzielt worden , die es bis

aus weiteres ermöglichen , ohne mrmellc Festsetzung eines Höchst -

Preises für den Großhandel die Kleinhandelspreise in einer Preis¬

lage sestzusetzen . welche der vor Kriegsausbruch maßgebenden

gleichkommt . Danach wird das Liter Petroleum im Kleinhandel

nirgends höher als 35 Pf . , an den meisten Orten aber weniger

kosten .

Für die umfangreichen Heereslieferungen haben sich

schließlich Zentralen gebildet , durch die eine Spekulation ausge -

schlössen werden soll . — Gegen das feindliche Ausland sind eine

Reihe von Matznahmen , wie z. B. das Zahlungsverbot , ergriffen

worden .

verluftliften .
Die Verlustliste Nr . 85 der preußischen Armee

meldet Verluste folgender Truppen :
Reitendes Feldjägerlorps siebe Garde - Jäger - Bataillon .
31 . Jnf . - Div . , Stab ; 19. und 33. Landw . - Brig . , Stab ; 1. und

3. lssarde - Reg. ; 2. Garde - Res . - Reg. ; Garde - Gren . - Reg . Franz ;
Garde - Füs . - Reg . ; 3. und 4. Gardc - Reg . ; Garde - Gren . - Regimenter
Elisabeth und Augusta ; 5. Gardc - Reg . ; Garde - Gren . - Reg . Nr . 5;
Garde - Jäger - Bat . ; Garde - Res . - Schützen - Bat . ; ( Ären . - Reg . Nr . 1;
Res . - Jnf . - Rea . Nr . 2; Gren . - Rcg . Nr . 3; : Rcs . - Jnf . - Reg . Nr . 5;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 6; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 6; Greil . - , Res . - Jnf . »
und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 7; Leib - Gren . - und Res. - Inf . - Reg. Nr . 8;
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 8; Gren . - Rcg. Nr . 9; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 9;
Res . - Jnf . - Reg . ißr . , 10 ; Olren . - , Res. - Jnf . - und Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 11 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 11 ; Gren . - Reg . Nr . 12 ; Brig . - Ers . -
Bat . Nr . 13 ; Jnf . - Regimenter Nr . 14, 15 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 10 ;
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 10 ; Ins . - und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 17 ; Landw . -
Jnf . - Reg . Nr . 18 ; Ins . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 21 ; Brig . - Ers . -
Bat . Nr . 21 ; Res . - und Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 22 ; Ins . - und Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 23 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 23 ; Ins . - und Landw . - Jns . °
Reg . Nr . 24 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 24 ; Res . - und Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 25 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 25 ; Ins . - . und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 20 ;
Ins . - und Res. - Jnf . - Rcg. Nr . 27 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 27 ; Res . -
Jnf . - Reg. Nr . 28 ; Ins . - und Rcs . - Jnf . - Neg . Nr . 30 ; Res . - und
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 31 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 32 ; Res . - und
Landlv . - Jns - Reg . Nr . 34 ; Füs . - und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 30 ; Landlo . -
Jnf . - Reg . Nr . 37 ; Nes . - Jns . - Regimenter Nr . 38, 39 ; Füs . - , Res . -
und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 40 ; Jnf . - Regimenter Nr . 41, 42 ; Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 43 ; Jnf . - Regimentcr Nr . 45 . 46, 48, 49 ; Res . - und
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 49 ; Brig . - Grs . iBat . Nr . 49 ; Res . - Jnf . - Rcg .
Nr . 5l ; Ins . - und Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 52 ; Jns . - Rcgime » ter Nr .
53, 54 ; Res . - Jnf . - Rcgimcnter Nr . 50. 57 ; Jnf . - Reg . Nr . 58 ; Brig . -
Ers . - Bar . Nr . 58 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 00 ; Res. - Jnf . - Reg. Nr . Ol ;
Jnf . - Regimenter Nr . 62, 63, 64 ; Ref . - Jnf . - Regimenter Nr . 64, 66 ;
Ins . - und Res . - Jnf . - Regimcnter Nr . 66, 67 ; Ins . - und Landw . -
Jnf . - Reg . Nr . 68 ; Jnf . - Regimenter Nr . 69, 70 ; Füs . - und Landw . -
Jnf . - Reg . Nr 73 ; Jnf . - Regimenter Nr . 74. 76 ; Res . - Jnf . - Negi -
mcnter Nr . 79. 80 ; Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 80 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 86 ;
Ins . - und Res . - Jni . - Rcg . Nr . 87 ; Jnf . - Reg . Nr . 88 : Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 94 : Jnf . - Regimenter Nr . 11 «, 117 , 128 . 129 . 131 . 153 ,
155 , 169 , 170 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 221 ; Landft . - Bataillone Allen -
stein 2, 2. 1 Breslau , Hobcnsälza ; 1. Landst . - Ers . - Bat . des
21. Armeekorps ; Jäg . - BatailloNc Nr . 4, 10, 14 ; Res . - Jäg . - Bat .
Nr . 15.

Garde - Kur . - Reg . ; 2. Garde - Drag . - Reg . ; 3. Garde - Ulanen - Rcg . ;
Drag . - Reg . Nr . 20 ; Nes. - Süs . - Neg. Nr . 8; Hus . - Rcg . Nr . 13 ;
Ulauen - Reg . Nr . 1; Res . - Ulanen - Reg . Nr . 4; Ulanen - Regimenter
Nr . 5, 9, 14 ; Landw . - Kav . - Reg . der gem . 49. Landw . - Brig ; Kav . -
Ers . - Abt . der gem . 55. Ers . - Brig . ; 1 Landst . - Eskadronen des 2. und
3. Armeekorps .

Feldart . - Rcgimenter Nr . 50, 60 , 63, 70, 72, 75, 76, 80, 81 ;
Landst . - Battcrie des 7. Armeekorps .

2. Olarde - Fußart . - Rcg . ; Fuß - und - Rcs . - Fußart . - Reg . Nr . 3;
Fußart . - , Ref . - und Lairdw . - Fußart . - Reg . Nr . 7; Fußort . - Regi -
menter Nr 8. 10, II ; Rcs . - Fußart . - Reg . Nr . 14 ; Fußart . - Reai -
mcnter Nr . IS . 16, 18 ; . Res . - Fußart . - Reg . Nr . 18.

1. Pionier - Bat . Nr . ö, 7. ift 2. Pion . ,Bat . Nr ' 8; 1. Pion - Bat .
Nr . 9. 10 : Pion - Bat . Nr . 11 ; 2. Pion . - Bat Nr . 16 ; Pion . - Regi .
mentzr Nr . 18, 20 ; Pion . - Bat . Nr . 20 : 1. u. 2. Pion . ,Bat Nr . 21 ;
Pion . - Reg . Nr . 31 : 1. mobile Landw . Pion . - Komp des 11. Armee¬
korps : 2. Handiv . Pion . - Kchnp . des 16. Armertorps : Pion . - Abt . der
4. Kav . - Tiv . ; Res . - Eisetibahn - Baukomp . Nr . 22 ; Eisenbahn -
Detriebskomp . Nr . 6.

Lustschisstmvp Nr . 3; Gaskolonnc der Feldluft sckisfer Abt . der
5. Armee ; Feldsliegertrichpt : Freiwilliger Autopark der Obersten
HeerMeitung ; Kommando der Krastfahriruppen der 4. Armee .

Fortifikation Metz - L st ,
San . - Komp . Nr . 2 deK Gardekorps ; San . - Komp Nr . 1 deS

9. Armeekorps : Res . - San - Komp . Nr . 9 deS 9. Rcscrvckorps ; San . -
Kompagnien Nr . 2 des 14. und 15. Armeekorps ; Res . - San . - Komp .
Nr . 46.

Fuhrpark - Kolonne Nr . 2 des 2. Armeekorps ; Etappcn - Fuhr -
park - Kolonne Nr . 23 der 1. Etappen - Jnspckiion .

KriegsbekleidungSamt des 3. Armeekorps .
« *

»
Die b a U c r i s ch e n V e r l u st l i st e n Nr . 63 und 64 enthalten

Verluste des 23. Jnf . - Reg . , Gennersheim ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr .
12 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 3.

Die sächsische Verlustliste Nr . 62 bringt Verluste der
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 45, 63 ; Grcn . - Landw . - Rcg . Nr . 100 ; Ers - Bat .

Gren . - Landw . - Rcg . Nr . iOO; Res . - Jnf - Reg . Nr . 101 ; Jnf . - Reg .
Nr . 102 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 102 ; Res . - Jnf . - und Landw . - Jnf . -
Reg . Nr . 100 : Res . - Jnf . - Reg . Nr . 107 ; Ähützen - l Füsilier ») Reg .
Nr . 108 ; Res . - Jnf . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . >33 ; Ers . - Bat . Ins . -
Reg . Nr . 179 ; Jnf . - Reg . Nr . 181 . 182 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 241 .
243 : Res . - Jäger - Bat . Nr . 25.

Ulänen - Reg . Rr . 18 ; Hus . - Rcg . Nr . 20 ; Feldart . - Rcg . Nr . «1,
68, 77 ; Fußart . - Rcg . Nr . 19 ; 1. Pion . Bat . Nr . 12 ; 2. Pion - Bat .
Nr . 22 ; Rcs . - Fernsprech - Abt . 12. Res . - Armeelorps ; 7. Art - Mun . »
Kol. , 19. Armeekorps ; Rei . - Mun. - Kolonnenabt . Nr . 24 ; San . - Komp .
Nr . 1. 12. Armeekorps ; San . - Komp . Rr . 1, 19. Armeekorps .

Tie württembergische Verlustliste Nr . 64 enthält Ver -

luste des Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 120 ; Füs . - Reg . Nr . 122 ; Gren . - Reg .
Nr . 123 ; Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Reg . Nr . 124 , 127 ; Ulanen -

Reg . Nr . 20 ; Feldart . - Reg. Nr . 29 ; Pion . - Bat . Nr . 13.

flu » Hroß - öerlin .
das LZeihnachtspaket für öie Krieger .

Millionen sind in diesen Tagen damit beschäftigt , das

Weihnachtspakct für die Krieger zurechtzumachen . Allzu

langes Ueberlegen darf es nicht mehr geben , wenn das Feld -

Postpaket noch rechtzeitig aufgeliefert werden soll . Nur noch

bis zum 30 . November nimmt die Post solche Pakete für die

Krieger an . Dann rollen die Paketzüge nach Westen und

Osten , um an den Paketdepots Halt und Station zu machen .

und es bleibt nur noch der Feldpostbrief als Ver ' ' endungsniög .
lichkeit übrig , mit dem aber Wollsachen nicht gesendet werden

können .
Das ist jetzt ein Rennen und Laufen , um all das zu be -

sorgen , was dem Weilmachtspaket einverleibt werden soll .

Wer die nötigen Mittel hat und sich keine Beschränkungen
aufzuerlegen braucht , für den ist der Einkauf leicht : er kann

das Paket reichlicher gestalten . Ein seidenes Hemd ist zwar

teurer als ein Wollhemd , aber im Gewicht viel leichter , und

ein Pakef mit kostbarer , feiner Unterwäsche saßt natürlich
mehr Knhalt als ein solches mit groben Wollsachen .

Der Inhalt des Weihnachspakcts richtet sich auch danach ,

ob der Empfänger schon bei der friil >er erfolgten Paketsendung
berücksichtigt worden ist und ob er schon damals warme Unter -

kleidung erhalten hat , denn der Wunsch ist allgemein , daß
die Truppen im Felde in erster Linie vor den Einflüssen der

kalten Witterung geschützt werden müssen . Man will aber eine

Weihnachtsfreude ermöglichen , und so wandern Aepfel , Nüsse ,
Pfefferkuchen , einige Lichter , Würste und anderes in das

Paket als unbedingte Beigabe hinein .

Diejenigen , die während der schweren Zeit sich mühsam

durchschlagen müssen , rechnen und überlegen genau , was sie

ihnen Lieben im Felde schicken können , um sie zu erfreuen .
Das ist keine leichte Aufgabe . Die kalte Witterung verschlingt
größere Ausgaben für Heizung , auch für Beleuchtung und für

Lebensmittel müssen mehr Kosten aufgewendet werden . Trotz -

dem kann man allgemein beobachten , daß selbst die Allerärm -

sten sich oft den Bissen vom Munde absparen , um bei den

Weihnachtsspettden dabei zu sein und den im Felde stehenden
Gatten oder den Sohn mit einer Kleinigkeit zu erfreuen .

Auch Notlagen halten oft die Menschen zusammen , oft

mehr als Glückstage . Und in mancher Familie ist die gegen -

seitige Anhänglichkeit noch nie jo stark in die Erscheinung
getreten als jetzt , wo der Ernährer infolge des Krieges von

der Familie getrennt ist und wo die Taheimgcbliebenen in

banger Erwartung sind , ob der Bater oder der Sohn glücklich
wiederkommen oder ob ihn die Verlustliste als tot oder ver -

wundet melden wird .

Allerdings überlegen sich viele , ob sst: es mit einem

größeren Paket überhaupt versuchen oder aber ob sie nicht
lieber eine Anzahl Feldpostbriefe senden sollen . Es sind daS

alle diejenigen , die schlechte Erfahrungen gemacht haben , die

schon ein Paket absandten , das „ ihn nicht erreichte " und sich

sagen : „ Sende ich mehrere Feldpostbriefe , so besteht doch die

Möglichkeit , daß der eine oder der andere „ ihn erreicht " . "

Mag aber das Weihnachtspaket groß oder klein sein , mag
es viel oder wenig enthalten , das eine ist sicher : Noch nie

sind Wcihnachtspakete mit soviel Liebe und Freude zusammen -
gestellt und mit soviel heißen Wünschen für das Wohlergehen
der Empfänger abgesandt worden wie die Pakete für unsere

Krieger im Felde .
Hoffen und wünschen wir , daß die Wünsche , die diese

Pakete begleiten , in Erfüllung gehen , daß alle Pakete die

Adressaten erreichen und die Freude auslösen , welche die Ab -

sender voraussetzen . Die Erfüllung dieser Wünsche wird

zugleich die beste Weihnachtsfreude für die Tahenngebliebenen
fein , die sie sich denken können außer der nach einer baldigen
erfolgreichen Beendigung des Krieges und der glücklichen
Heimkehr der Krieger . �_

Von der Städtischen Straßenbahn .
lins wird geschrieben :
Auch die Städtische Straßenbahn hat einen ganz erheblichen

Teil Angestellter zu den Fahnen stellen müssen . Das hafte zur
Folge , daß der Betrieb nicht ganz aufrechterhalten werden konnte .
ES muhte für Ersatz der eingezogenen Mannschaften gesorgt werden .

' Außer den eingestellten Frauen der Eingezogenen wurden auch
fremde männliche Aushilfskräfte eingestellt . Es hat sich gezeigt , daß
die eingestellten Arbeitskräfte , trotz des Lohnes von 4 M. pro Tag ,
bei einer 10- bis 14- und oft noch mehrstündigen Arbeitszeit ihre
volle Pflicht und Schuldigkeit tun . Ein Lohn von 4 M. ist bei den

heutigen geradezu unerschwinglichen Lebensmittelpreisen zu gering ,
um allen Anforderungen , die der Dienst stellt , gerecht zu werden

und eine Familie zu ernähren .
Der Betriebsleitung kommt zugute , daß die eingestellten Hilft -

kräste sich durchweg aus gelerntem Berufe zusammensetzen ; sie
werden auch vorläufig bleiben , da Not und Sorge um die Familie
sie zwingt , für eine solche Bezahlung eine übermäßige Arbeit

zu leisten und oft noch nicht einmal Gelegenheit zu haben , ihre

Notdurft zu verrichten , geschweige ein paar Happen hinunterzu -

würgen .
Wo bleibt hier der Musterbetrieb , den sich mancher der Hilft -

kräste so schön ausgemalt hat . Alles nur ein Trugbild .

Geklagt wird nun besonders über die Behandlung durch ein -

zelne Vorgesetzten . „ Nur aus Gnade und Barmherzigkeit beschäf -

ftgt Sie die Städtische Straßenbahn, " äußerte ein Oberkontrolleur

in der Unterweisungsstunde . Diese Aeußerungen dem Personal

gegenüber sind ungehörig und müssen aufhören .
Klage geführt lvird darüber , daß durch die Nachlässigkeit der

Aufseher des öfteren nichrcre Wagen hintereinander fertig gemacht
werden müssen und dadurch zu spät vom Hof gefahren wird . Ob -

wohl die Bediensteten pünktlich zur Stelle waren , erhalten sie
obendrein noch eine Meldung . Die Leute bekommen eine Strafe

zudiktiert , die der Aufseher aus sich zu nehmen hätte . Wer noch

etwas erwidert , wird gleich angefahren : „ Was , Sie wollen nicht ?

Wir baben noch andere , die sich anbetteln usw . " Ein solcher Ton

trägt wirklich nicht dazu bei , Lust und Liebe für den Betrieb zu

schaffen . Die Aushilfskräfte erwarten von der Betriebsleitung

nichts weiter als eine anständige , angemessene Behandlung , die bei

einem etwaigen Enigegenkommen nicht allzu schwer fallen wird .

Vielleicht läßt sich hier ein Ausweg schaffen , daß durch den oft

länger als 10 Stunden belaufenden Dienst eine Aufbesserung des

Lohnes oder freie Tage unter Fortzahlung des Lohnes für die Aus -

Hilfskräfte gewährt wird . Hier würde sich die Stadtverwaltung

wirklich nichts vergeben , die gerechten Wünsche der Hilfskräfte zu

erfüllen und den Mängeln baldigst abzuhelfen . "

Zu diesen Darlegungen möchten wir bemerken , daß die Klagen

über ungehörige Behandlung der im Dienst der Städtischen Straßen -

bahn Angestellten sich leider immer wiederholen . In Stadtverord -

netenkrcisen ist wicderbolt davon gesprochen worden , daß an diesem

Zustande der leitende Betriebsingenicur nicht unschuldig sei . So

sehr dieser Mann in technischen Dingen sein Fach verstehen mag ,
in sozialer Beziehung wird der Betrieb in einer Weise geleitet ,

die der städtischen Verwaltung nicht entspricht . Erfolgt nicht bald

eine Aenderung . so mutz doch die Stadtverordnetenversammlung

ernstlich Hilfe schaffen . _

Enttäuscht wurde eine Kriegerfrau , die sich nach der zustän -

digen Hilfskommission des Nationalen Frauendienstes begeben

hatte , um auch für ihren im Felde stehenden Mann ein Wollpaket

zu besorgen . Nach zweistündigem Warten wurde der in der Müller -

straße wohnenden Frau erklärt , sie könne nicht berücksichtigt
werden , Jveil sie noch eine Extraeinnahmc beziehe . Unserer Auf -

fassung nach sollten die Weihnachtspakete als eine Liebesgabe der
Stadt Berlin für die von Berlin eingezogenen im Felde stehenden

Mannschaften gelten . Die im vorliegenden Falle beliebte Aus -

legung scheint nicht mit den ursprünglichen Absichten im Einklang
zu stehen . Sie wirkt um so härter , wenn man bedenkt , daß die

abgewiesene Kriegersrau mit großen Kosten am 26 . September ein
Wollpaket an ihren Mann abgesandt hat , das aber noch nicht an -
gekommen ist .

Die Stiftungsdeputation der Stadt Berlin hat im Etat -
jähr 1913 ( 1. April 1913 bis 31 . März 1914 ) die üblidhe
Flut vonGesuchen gehabt . Diesmal ginge » in ihrem



Vur�au 3- 1 476 ©efudfic ein gegenüber 33 530 im Vorjalzr . An
der Gesamtzahl waren , wie alljährlich , die Wintermonate am
stärksten und die Sommermonate ani schwächsten beteiligt .
Im lebten Etatjahr fiel die Mindestzahl auf den Mai mit
1306 Gesuchen , während der Tczember mit 5416 Gesuchen
dle Höchstzohl hatte . Verhältnismäßig gering war . wie
immer , die Zahl der Bewilligungen . Der kürzlich erschienene
Jahresbericht der Stiftungsdcplitation verzeichnete für das

letzte Jahr nur 6244 Bewilligungen , gegenüber 9033 für datl
vorletzte Jahr . Nebenbei bemerkt : die Stiftungsdeputation
verwaltet nicht das gesamte Stiftungsvcrmögen der Stadt .
Die Ärmendirektion . die Waisenverwaltung , die Schuldevuta -
tion . die Krankenhausverwaltung usw . haben noch ihre be¬

sonderen Stiftungen .

_ _ _
_

Bersteckte Schusgebaude .
Unsere Echulbcrtvaltung scheint in den letzten Jahren ein recht

anfechtdarcS Tpdrshstem einschlagen zu wollen , indem sie Schul -
grunöstücke erwirbt , die möglichst versteckt liegen . DaS zeigt sich
wieder einmal recht kraß im Norden Berlins . Zwischen der Müller -

strotze , Seestratze und der Weichbildgrenze liegt ein großer Bau -
block , welcher der baulichen Aufschließung harrt . Tie Schulver -
waltung hat bei Erschließung größerer Bauquartierc die Ausgabe .
schon bei Festsetzung des Bebauungsplanes sich geeignete Schul -
grundstücke zu sichern . Ticser Aufgabe widmet sie sich auch eifrig ,
nur verfährt sie dabei in recht anfechtbarer Weise . Sic sichert sich
Grundstücke , die, ' von allen Seiten eingebaut , auf Hinterland liegen .
Das geschieht deshalb , weil Hinterland billiger ist als Bürdcrland .
Die Schulen kommen aber dadurch nicht an die Straße zu liegen ,
sondern sie werden dem Auge des Publikums entzogen . Auf dem

genannten Gelände find nicht weniger als vier Schulgrund -
st ü ck e reserviert , die sämtlich eingebaut und
von Privathäusern vollständig umschlossen
werden sollen . Dabei wird der in Frage kommende Be -

bauungsplan , der von der Stadtverordnetenversammlung wokil ge -
nehmigt , aber vom Minister wieder zurückgegeben worden ist mit
der recht verständigen Bemerkung , ob sich nicht eine besser « Be¬

bauung nach modernen Slädtebauprinzipien unter Berücksichtigung i

größerer Freiflächen , Grünflächen und Kinderspielplätzen ormüg - !

lichcn lasse , keinerlei Möglichkeit bieten , in jener Gegend architek -
tonische Wünsche zur Geltung kommen zu lassen . Es werden

ruhige Wohnstratzeii geschaffen werden , die aber dock recht schmuck -
los bleiben , wenn nicht wenigstens städtische Gebäude in diese

Eintönigkeit eine Abwechslung für das Auge bringen . Das könncii
aber die Sckstllgebäude erreichen , wenn sie an der Straße liegen .
Der Unterschied zwischen den Preisen für die Schulgrundstücke auf
Hinterland und . denen auf Vordcrland ist nickit so bocfl zu bewerten ,

daß die Stadt auf Jahre hinaus die neue Gegend ohne jede Br -

lebung lassen darf . Auch der Norden kann Anspruch ' darauf er -
beben , daß zwischen den großen Steinhaufen ein schönes städtisches
Gebäude steht , daß das Auge der Borübcrgehendeu sich daran er -

freuen kann . Und das kann geschehen , wenn , wie unsere Freunde
in der Tiesbauvcrwaliung gestern betonten , in Zukunft unsere

Schulgebäude nicht mehr versteckt werden .

Tie ucuc » Geschäftsstelle « des „ Roten Kreuz .
Ter durcki die bcvoistehendcn NeickiSiagöberaiungen iwüvrndig

gewordene Umzug der einzelnen Abteilungen deS gentralkomllees
vom Noten Kreuz ist nunmebr vollendet . Das Fenlrattomiice mit
seinen Abteilungen für Mobilmcubnug , mitnrilickies unb wridliSzes

Personal , Depotangelegenheilen , Sannnel - und Werbiwesen , Ge -

faiigenensüriorge . Bädeifürsorge , Zeituugsveriano und für andere Aus -

gäben befindet sicki im Hmnibou - Z, Leipziger Straße . Und Ab -

geordiieienbaus , Prinz - Albrechlstroße . Talewsi ist auch die Kasse de ?
steiitralkomilecS eingerichtet . Die Abteilung „KrlegsivohIsabrlS -
pflege " mit den Untergruppen ». Famtllenfürsorge . >>. Tiiberkulose -

süriorge und Seuchenbekämpfung , c. Flüchiitiigssüksorge . bat ihr «
Geschäftsräume in dein ebemaligcn ReichSMarineamt an , Leipziger
Platz 13, gefunden . Für Säuglinge und Wöchnerinnen lGmppi D)
der Ableitung „ Kriegswohlsahnspslegt " wird Auskunft und Hilfe i »
den Friedenö - Geschäfrsräuinen des Zentralkoinilees , An , Karlsbad 23 ,
geboten .

Tas Mieteinigutlgsamt für tsharlottenburg
ist nunmehr ins Leben getreten . Zum Porsitzendc » ist Slndi -

stindttus S e m b r i tz k i , znui stellvertrelciiden Vorsitzenden Ma -

gistratsrat Dr . Landsberger ernannt worden . Tie Aufgaben
des Amtes , das bis auf weiteres jeden Montagvormi ' . tag in »

Sitzungszimmer des Gewerbegerichts iagen wird , bestehen l , tu
der Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Mietern und Per -
Mietern ouo dem Mietvcrbältniö über die Zahlung des Mielzinses
und die Naumung von Wobnungai , 3. in der Erstattung von Gut -
achten an die Gerichte über die Bewilligung von Zahlungsfristen
gemäß der Bündcsraisverordnnna vom 7. August INII und die

Beseitigung der Rechtsfolgen des Verzuges gemäß der Bundesrat ? -

Verordnung vom IS , August 1014 in Rechtsstreitigkeitc » zwischen
Mietern und Vermietern , 3. in der Bcivitliguiig von Mietsbeihilfen
nach Maßgabe der grundlegenden Beschlüsse der städtischen Körper -
schaften . Diese Beschlüsse gehe » dabin , daß selbständigen Klein -

gewerbetreibenden und sonstigen Angehörigen freier Bcruie sowie

gowerbsmäßigen Zimmcrvrrmietern und Vcrmieterini >cn nach Matz -
gäbe auf ihren Antrag Micisbeihilsen bis zu 20 Proz . der Miele

bewilligt werden können . Bis zum Höchstbetroge von 30 M. monal

Iii ) erfolgt die Bewilligung der Beihilfen durch die Ilntcriiützungs -
kommissionen darüber hinaus kann das Mieteinigunasamt bis

höchstens 50 M. monatlich bewilligen , aber nur nach Anhörung der

zuständigen UnterstützuNflskoininUstsn . Anträge ani Bewilligung
von Mictbeihilfen sind nicht bei dem Mieteinigungsamt , iondcr »

stets bei der zuständigen Lntcrsttitzuugtkommission anzuvriligc ».
Zum Zwecke der Gewährung von Mielbeihilfen tritt das Miel -

cintgungSamt nur auf besonderen Antrag der zuständigen Ilntet -

siützungskommission in Tätigkeit , im übrigen nur ans Antrag der

Beteiligten oder auf Ersuchen des Gerichts . Dem förmlichen Per -
fahren vor dem Mieteinigungsamt soll in der R. ' flel eine Per -
ha >ü >luna mit den Beteiligten und eiste Prüfling der Verhältnisse

vorangshen . Schon im Vorverfahren fall tunlichst auk Schlichtung
der Streitigkeiten bingewiese » werben . D> w VertahteN vor dem

Mieteinigungsamt ist gebührenfrei .

Gasversorgun, ; in Neukölln .

Bon , Magistrat erhalten wir folgende Zuschrift :
Die in einem großen Teil der Berliner Zeilungen veröfient -

lichten , von den Berliner und Ebarlotlcnburger Gaswerken nener -

dingS ihren Abnehmeril zugehilligien Erlcichtrriiiigen beim vloj -

bezuge haben veranlaßt , daß uns aus Nttfster SinwohnenKaft viele

Zuschriften mit der Auiforderung zugehen , äbiiltche oder gleiche
BrzngSerleichierung auch in Nentölln etnznsi ' lbitN . ES gehl daraus
hervor , daß bei unseren Neuköllner Bürgern wenig davon bekannt
ist . daß diese VezugSeNiickiterungci « bei uns brretlS seit dem Jahre
1S1V zur Anwendung kommen !

Di » Gasabgabe durw Automaten ist seit dem Jahr » 1910 von
1 2ä0 000 auf » ahrzu 8 000 OVO Knbikmetcr gestiegen . Die Anzahl
der Automaten , die fich besonders silr mittlere und kleinere
WohilUnpen anßerör ' dentllch schiiell etngcbürgSrt haben , betrug im

Jnhre 1910 4SS0 . demgegenliber steht das Jahr 1b ! 4 mit zirka
27 000 Stück . Im ganzen sind zurzeit in der Stadl Neukölln zitia
74 000 VaSmksier aufgeskell ». Oemi man borücksichtigß daß am
15 . Oktober 1013 in Neutolln 80 030 Wohnunoen vorbanden waren
und hiervon 3040 leer standen , so ergibt sich daraus , daß nur noch

ein geringer Prozentsatz von Wohnungen ohne GaS sein dürfte und

daß sich das GaS sowohl für Koch - alS auch für Heiz - und Be -

leuchiungSzwecke in Neukölln jetzt fast allgemein eingeMhrt hat .
Die Zahl der noch nicht mit GoSzuführung versehenen Häuser

ist ständig im Abnehmen begriffen . Nach einer vom Gaswerk auf -

gestellten Statistik handelt es fich jetzt nur noch um Hof - und Seiten -

gebäude , die ohne Gas sind .
Die bestehende Petroleumnot hat dem Gaswerk in den letzten

sechs Wochen zirka 4000 neue Abnehmet zugeführt . Durch Hinzu -
ziehung hiesiger Privatinstallateure ist da ? Gaswerk in der Loge

geweien , auch den erhöhten Ansprüchen gerecht zu werden und die

eingegangenen Anträge mit größler Schnelligkeit auSzusührcu .

Gemeindefürsorge in Bohnsdorf .
Die letzte Gemnndevemetersitzung bcichäfligie sich u. a. mit

einen » von unseren Vertretern gei ' lelllen Antrag betreffend Miete -

enischädigung für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer . Untere Ge -

nosien forderten für eine tinderloic Frau und eine Frau mit einem
Kinde 15 Tl. , bei zwei Kindern 12 SM. , bei drei Kindern 10 Tl . und

bei mehr Kindern 8 M. Unterstützung . Nach längerer Diskussion
wurde beschlössen . 13. 10. 8 und 6 M. vom 1. Dezember an zu
zahlen . Bei der Recherche der von den Frauen einzureichenden An -

iräge soll dahin gewirkt werden , daß die Hauswirte auf einen Teil
der Miete verzichten . Ferner wurde auf Antrag unserer Genvssrn
ein Beitrag bewilligt für eine Sammlung der durch den Krieg in
Not geratenen Einwohner . Diese Sammlung ist von sämtlichen

Korporationen und Vereinen der Gemeinde veranstaltet worden . Tie

Geloer sollen auf Listen gesammelt werden , womit die Gemeinde -

vertrelung einverstanden ivar .

Freiwillige Fürsorge in Grünau .

In Grünau haben sich sämtliche Bereine zusammengetau . um

durcki eine allgemeine Sammlung die Mittel zur Untirslüyling von

durch den Krieg in Not Geratenen aufzubringen . Antrage auf Ge >

Währung einer Unterstützung werden bis zun : 1. Dezember an

folgenden Stellen entgegengenommen : Goldwarengesckiäfl P. Post ,

Friedrichstraße 7. Konsuntgenosienichaft » Prang ) . Köpenicker Str . 8,

Schuhwarengeschäf : Bruno Möbest lFischer, , Köpenicker Str . Vl.
Restaurant 0 . Ehrhardt , Bahnhosstr . 1. Es wird gleichzeitig um

Zusendung recht genauer Adressen von cingczogeiien Grünauer

Kriegern gebeten .

Kein Bedarf an Schreibkräften mehr .

Der Bedarf an Schreibern und Schreiberinnen beim Zentral -
» achweisrburcau des KriegSministkriumS tft vollständig gedeckt. Bor -

Notierungen findcir nicht mehr statt .

tein Schwindler
von zirka 22 Jahren sucht die hcrrtchendo Petroleumnot auszunutzen .
Derselbe sucht llrincre Geschäftsleute auf . stellt sich als Kontrolleur
Dahnicr der Tcutstb - Amertkanischei » Petroleum - Gesellschaft vor und

gibt an , daß er noch in der Lage sci. Petrolemn zu angemessenen
Preisen zu beschaffen . Der Ganner versteht es dtejenigen Geichäfls -
inhablr , die Pelroteum bestellen , zu überreden , daß sie ibm die
Ware sofort bezahlen . Sie erhalte » auch ein ordnungsgemäß ans -

gestelltes Ouittuiigsformular der Peiroleum - Gesellschaft . Später
stellt sich denn heraus , daß die GeschäslSleute einem Schwindler zum
Opfer gefallen sind , der die Oustiungsforinulare einweder gestohlen
oder nachgemacht hat .

'

Gin Automodilunsall ereignete sich Dienstagabend in der Pols -
damer Slraßc . Der tviährige LaufdursMe Mar Jonas . RhcinSbergcr
Straße 83 wvbnhasr . wollte beim Ucberschretien des FahrdammcS
einem Fuhriverk auSivcichcn und geriet dabei unter die Räder eines
DroschlenautomobitS . In befinriungSlosem Zustande wurde I . auf
die nächste Rettungswache gebracht , wo . der Arzt schwere innere Ver -

leyungen feststcltc und die Uedcrküdning in da ? Elifabctbkranlendaus

vcraiilaßlt .

Kleine Nachrichten . Durch einen Sturz von der Treppe har der
30 Jahre alte Gepäckträger Reinhard Reich ans der Brombcrger Str . 4
in der Nacht zu Mittwoch sein Leben verloren . Ein Zeitungs -
auSträger fand ihn moigens in feinem Wohndauie tot a » der Treppe
liegen . Ein Arzt stellte fest , daß er an einem Schädelbruch ge -
starben war . Reich war in der Nacht auf dein Absay der ersten
halben Treppe zu Fall gekommen und von dort tn den Flur hinab -

gestürzt . — Pom Tode überrascht wurde der V8 Jahr « alte Schuh -
macher Gibrmann . Der Mann hatte schon wiederholt auf der

Bodentreppe des Hauses Acberstr . 22 übernachtet . Als Dienstag
ein Mieter den Boden aufiuchlc , iand er ihn tot auf seinem harte »

Lager liegen . Die Leiche wurde beschlagnahmt und zur Obduktion

nach dem Schauhause gebracht .

„ Ter wahre Jacob " gelangt am Freirag zur Ausgabe . Wieder -
Verkäufer können den „ Wahren Jacob " ichon in der Nacht von
Donnerstag zu Freilog von 1 Uhr moraenj ob in der Erpediüon
des „ Vorwärts " , Lmdenstr . 3, N' . Host Erdgeschoß , erhallen .

parteiveranftaltungen .
Vierter iiZahlkrcis . Ta da anengicrlt . Lledtr - Abend " osm

Manncrchor ICff und „ Sängerchor ffieddlUii " am Totensonntag nicht ab -
gehalten weiden durste , iindcl dtrsttSc am Zonnavend . Sc » 2«. o. Ml? . . ! n
CdtaleS Fettstilen . Kodrinstr . Lb. statt Biilf ts n SO Pf. , ( Harderode 10 ist .
Der Uedcnchm : fällt ver Kinderfchuhkommifsian de » 4 KrrlleS zu. Tic
Mitgltcder werden dalier ertucht , sich rc- , « daran z» belelligen .

Ztczirt VraidmannSlust . SoniNftg . den LS. Aspcmbcr Ivt4 . nach -
nriitflkb t lldr . im Restaurant . Saidalieste " in 6 1 1 m « d c i f , gnb . Voul
SPSllchcr , Berliner Ecke tbaldericcstraüc : M r ! z l i c d » r v e r f a ni m l u u g
de ? WahlvcretnS . liagcsvtdmma : 1. „ Dir Wurzeln de ?
Kriege ? " Refn - tni : Stadie Dr. Rudolf B r e l t > ch c I d. 2. Vereins -
angeicgenbeilen lind velschicoevt ?.

ryrfinan . Aonniag . ste Noacmter nnset im Leal ran Ehrhardt ein
Lichlbildcrvor trag statt mit dem Üictn » : . Bilder vom Kriege " . Anfang

6 Uhr. Sittctl ? Ii »0 Pf. find an den drtannten Ziesten ZU haben .

Jugenöveranstaltungen .
Zrrgiiv . Flietcnnu . Sonntag , den 2». Aommber , abends 5' ! , Uhr.

Im Jugendheim , Kniephdf - , irckr Jever Sliaße : UnitihallungSabcnd , be-
ftchrnd aus Ehm gelang , Rczl ! allen . GNiiarreoorträzeN lind gctelligcm Bei -
sammcnsetn . . „

SissungStnge ver Stadt - » nd Gemeindeveriretungen .
Zleglitz . Jrcüagnbcnd 6 lldr im . Tlaifia «?

lieft SiNungei ! fin » Sstcnillch . «emeinvcanachlrite ist b«,
rtchiizt , ihnen als Zuhörer beizuwohueu .

Mus der Partei .
Zur Richtigstellung .

Der „ BorwärtZ " verösstnilicht in feiner Nummrt vom 24. No¬

vember eine Ertiärmig , die der Ergänzung bedarf . In der Er -

tiärung ivird an Beschwerden erinnert , die die Gentralkommission

der Gewerkschaftrii gegen den „ Vorwärts " erhoben balle . Im An -

schlüß daran wird fcstgeslelli , daß die Preßkommission nach miZsjihr -

lichcn Brroiungen sich mit der Haltung des „ Vorwärts " einverstanden

»rttärt hob «.
ES ist richtig , baß die Preßkommission sich den Beschwerden der

Generalkommisstv » gegenüber ablehnend verhalten und die im

„ VorwäriS " vcrössenilichte Resolution angenommen hat . ES muß
aber darauf hingewiesen werden , daß über oll « An -

gelegcnhcitcn des „ Aorwäris " nach dem LrganisationSsiatut
der Partei von der Preßkommission tn Gemeinschaft
mit d « m Parteivor stände zu entscheiden ist . Der

Parteivorstand ist der Resolution der Preßkommission

nicht beigetreten . Er hat sie vielmehr ausdrücklich a b g e -

lehnt , weil sie selbst die wichtigsten Bcschwerdepunkte voll -

kommen unbeachtet ließ und iveil sie den Anschein eiwecken muß ,

als sei von irgendeiner Seite verlangt worden , daß der „ Vorwärts "

sozialistische Grundsätze oder zu Recht bestehende Beschlüsse miß -

achten soll . Das ist von keiner Seite verlangt worden ; ebenio -

wenig ist , wie damals schon ausdrücklich festgestellt wurde , von

keiner Seite versucht worden , den „ Vorwärts " in

nationalistisches Fahrwasser zu drängen .
Ter Parteivorftand .

Gemcindcwahlca . In M e m m i n g e n entfielen bei der am

Momag stallgesundenen Gemeindewahl auf die Liste der Sozial -
demotraiie 1888 . aus die Liste des Zenirums 21SS und auf die

Liste der Liberalen S7S1 Stimmen . Die Liberalen erhallen 0 Sitze ,
Sozialdemokratie und Zentrum je zwei .

Gewerkschaftliches .
von üer Kriegsarbeitsgemeinschaft

im Saugewerbe .
Der Zentralauöschuh der im Oktober aus den deutschen

baugcivcrblichen Arbeitgeber - nnd Arbcitcrverbänden gebildeten
Arbeitsgemeinschaft hat zur weiteren Förderung der Be -

strebungen » die Arbeitslosigkeit im deutschen Baugewerbe
während deS Krieges einzudämmen , « un auch an den Anfang
Dezember zusammentretenden Reichstag , an den

Bundesrat und die Reichsämter die Bitte

gerichtet , daß die schon beschlossenen Bauten

umgehend ausgeführt und Mittel f ü r

weitere Bautet ! bereit g e st e l l t w e r d e n. Gleiche
Eingaben sind in den letzten Wochen an die gesetzgebenden
issörperschasten und . Ministerien der Bundesstaaten gerichtet
worden . Neben dem Zentralausschuß sind nun bereits in fast

allen Provinzen , kleineren Bundesstaaten usw . Bezirksausschüsse
der Arbeitsgemeinschaft tätig , welche erfreulicherweise vielfach
bei den Behörden großeS Entgegenkommen gefunden haben .
So sind beispielsweise von den KrctSregicrungeu
Bayerns größere Summen zu neuen Bauten

bereitgestellt worden . Die Arbeitsgemeinschaft wirb

ihre Aufmerksamkeit nun auch besonders aui die Wieder¬

belebung der privaten Bautätigkeit richten und

mit den kapitalkräftigen Stellen zwecks Erleichterung der

Kapitalbeschaffung in Verbindung treten . Sie erwartet im

allgemeinen Interesse von den Industriellen und Privaten ,
daß sie ihre Ballauiträgc . auch solche für Reparaturarbetten .

nicht länger zurückhalten . — Auch gegen die Heranziehung
von . Kriegsgefangenen zu baugeiverblichen Arbeiten aller Ar :

ivird die Arbeitsgemeinschaft im Interesse der arbeitslosen
Bauarbeiter bei den maßgebenden Stellen vorstellig werden .

Verlin unö Umgegenö .

Ausländische Firmen alö Lohndrücker .

Tee gegenwärtige Krieg hat zu Repressalikn wirischottlickicr
Natuc der Völker gcgcitainairder geführt , wie sie früher kaum ge -
könnt wurden . Tic so oft gepredigte Achtung vor dem Privat -
esgentum auch im Kriege wird von einem Teil der Kriegführenden
auf der See kaum den Neutralen gegenüber hochgehalten . Eigen -
tum und Schuldtitcl von Privatpersonen der » ntcreinander im

Felde sieheudcn Mächte aber unterliegen den eigenartigsten Br -

stimnntNgen . . ibanbeisbeztehungen und Handelsniederlassungen
werden abgebrochen » nd zerstört , lind das , obgleich kein Zweifel
sein kann , daß alle diese Wirtschaftsbeziehungen nach dem Kriege

unweigerlich wieder hergestellt wcrdcn müssen , weil sie kein Zufall .
sondern das Produtt einer Entwickelung find , die durch beider -

settige Bedürfnisse bedingt sind . ?luch in Deutschland haben wir

ausländische Firmen , die sich unter dem Zwange der Ereignisse
gewissermaßen naturalisieren lassen mußten , um die Existenz nicht

zu verlieren . Wir erinnern an die große Sunlightfabrik . Auch
in nächster Näbe haben wir derariige Betriebe .

Wir fildlen uns frei von einer gedankenlosen Verdammung
jedes ausländischen Erzeugnisses und jedes ausländischen Unter -
nehMcnö . Wa » man aber jetzt wie sonst verlangen darf , ist doch .
daß die ausländischen Kapitalisten den Arbeitern wenigstens den
sonst üblichen Lohn zahlen . Tai ist nickt immer der Fall .

Da ist in Oberschönewcide die englische Paragon - Kaffenblock -
Gesellschaft . Das Unternehmen wirst hohe Gewinne ab . Aber die
Lofmiarite der deutschen Arbeiter scheinen ' ür dieses Geschäft nicht
zu exiftieren . Im «erzeickni ? des Buchdruckcr - Darifaintcs suckl
man die Firma vergebens und die Bezahlung ist eine so niedrige .
daß der Buchdruckerverband den Betrieb seit langer Zeit für seine
Mitglieder sperren mußte .

Die beiden englischen Firiiicn „ The Neuchatcl
Asphalte Eo . " und „ The Frcnch Asphalte Eo . " führen
G. Berlin seit Jahren auhcrordenllich umfanarciche , zumeist
städtische Arbeiten aus . Beide Firmen gehören zu denen .
welche die niedrigsten Löhne der Branche zahlten . . . Nenchatel "
stellte nur dann Berliner Arbeiter ein , wenn sie fremde Arbeiter
nicht mehr bekommen konnte .

Während bei Ausbruch des Krieges die englische Gasanstalt
und andere englische Uniernehmungcn von der deutschen Reichs -
rcgiernng mit Beschlag belegt und tn rcichSkommissarrsche Ver -
waltung gcnompieu wurden , triff , das bei den englischen Asphalt -
nrmen m Berlin nicht zu . Der Firma . . Tbc Frcnch Asphalte Co. "
irutbcn noch kürzlich 1 ) 000 Cnabrkitftictcr Äiphattstra�nbnu im
Süßt der Mttllerstrahe zugeteilt , die jetzt in ? suafühnmft genommen
Md . Kurze Zeit nach Ausbruch des Krieges waren sämtliche
Wagen , Kesseltrommeln und Maschinen dieser Firma über Rackit
neu angestrichen und mit dem Namen des Fiidrherrn D a b b : r t
versehen .

Wem auch die Stadt Berlin die Arveiten übertragen hat , dem
Königlichen - öoslicteranten Fuhrunternehmer Tahber ! , der rlötzlick
über Nacht Aiphaltunternchmer geworden ist . oder der Firma . . Tbc
Ftcnch Asphalte Co. , die �radt hat alle Ursache , dafür Sorge zu
tragen , daß den Arbeitern die üblichen Löhne iverdcn !

Ausland .

Tie Kriegskosten der Arbeiter in der Schwei, .
Der Sch we i « e risch « M e t a lla r be i t e r v e r b a „ d bat

unitassenbe crrhebungen über die Wtrknngen des Krieges auf die
geiamtc schweizerische Metall - und Maschinrnindustrie vorgenoui-nen
und dabei wlgendc Ergebnisse gewonnen . Das ErhcbunaSgtVict
ÄKÄ Metallarbeiicr und Angaben kennten von

■! -m t « ma
nnd Maschinenindustrie sowie von

- �d! » e cr «nnt werden . Tie Erhebiingc »

, at6ft,rct « " m Militärdienst einrücken mußten .
�t. - to « wa?en w- ß - n Betriebseinstellungen

am i - tt . nd » »ä , wi! Zkbetter wurde die tägliche ArdettSzeit

nm \ Tflr ifU � t ■m ® Mr 2908 um 8. für 4Sl0

ükit k � .
d, für 1238 um 6 und für 873 Arbeiter um

ArWitr Ä . Lohnhcrabsctzungen erfolgten für LI '

f ie 30 w- uo N
� � b,s 20 Proz . . für 887 bis Z0 Prozf

Tf , l 21 di - über 40 Proz .

ermfeten 70�! » Arbeiter in den von der Erbebum
crmhten ungefähr 7M Betrieben ist auf nahezu die Sälftc g-
,un ? �n, Uber ein drittel von ihnen mußte zum Militär . Von do>



Arbeitslosen entfielen eiiva 3400 ( 9 Proz . ) auf die Großindustrie
und ungefähr 303 sl Proz . ) auf daö Äau - und Kleingewerbe .
Erstere beschäftigte noch etwa » mehr als SOOO Arbeiter ( 20 Proz . )
bei den früheren Arbeits - und Lohnverhältnisscn , die andere Gruppe
etwa 30 Proz . , tvar also etwas besser daran . Mit Genugtuung
wird berichtet , daß die bestehenden Tarifverträge meistens ehrlich
innegehalten wurden . Während im Bau - und Kleingewerbe nur
175 Arbeiter von Lohnabzügen betroffen wurden , waren cS in der
Metall - und Maschincnindustrie etwa 2000 . Außerdem haben viele
/Fabriken statt der Akkordarbeit die Stundeimrbeit eingeführt , ver¬
langen aber für geringeren Lohn die frühere Arbeitsleistung .
Charakteristisch für die Abhängigkeit mancher Unter -
n e h m e r von Banken ist die Mitteilung , daß eine I i r in a
auf Verlangen einer Bank die Stundenlöhne um
2 5 Proz . reduzieren mußte . So beeinflussen Banken die
Gestaltung der Lohnverhältnisse , so regieren sie in Betriebe hinein
und so steht cS mit der Herrlichkeit des „ Herrn im Hause " tn der
Praxis .

S » wird berechnet , daß die zum Militärdienst einberufenen
Metallarbeiter in den drei Monaten August , September und Oktober
einen Lobnausfall von 7 >4 Millionen Franken hatten , die Arbeits -
losen von über I . S Millionen und die nur teilweise sowie jene mit
verkürztem Lohn Beschäftigten von 3. 3 Millionen , zusammen
Millionen oder rund 300 Franken auf jeden der in betracht kommen -
den 30 640 Arbeiter . Tiefen stehen nur 0052 Arbeiter mit gleich -
gebliebenen Arbeits - und Lohnverhältnisscn gegenüber . Gegen -
über dem ettvaigcn Vonours , daß obige Rechnung zu ungünstig
sei , bemerkt der Bericht , daß im Gegenteil die Verhältnisse noch
viel schlimmer sind . Und er weist auch zur Beleuchtung der Wirt -
schaftlichen Lage der Metallarbeiter auf die enorme V e r -
t e u e r u n g d e r gesamten Le b e n S h a l t u >, g hin , aus der
andere Kreise der Bevölkerung die größten Profite gezogen haben
und noch ziehen . Die Arbeiter müssen gewaltige Kriegsopfer
bringen !

Tie Vcrbandsstatistik bietet folgendes Bild . Ter
Schweizerische Metallarbeitervcrband zählte Ende Juli 17 027 Mit -
glieder , am 1. Oktober 9179 , um 8528 weniger . Beim Militär
ivaren 0520 . wovon 4982 in der Schweiz und 1544 im Ausland .
Abgereist sind 1423 Mitglieder , ausgetreten oder gestorben 89.
Arbeitslos waren llOl und vollbeschäftigt 2601 .

Ms Znöustrie und Handel .
Auölandspnkttr .

Berlin , 27r November . lW. T. B. ) Bekanntlich werden zurzeit
auch die bei der Post eingelieferten Pakete nach dem Auslände zoll -
amilich geprüft , ob sie zur Ausfuhr verbotene Waren oder verbotene
ichnstliche Mitteilungen enlSalteu . Infolge der für die Zollbehörden
durch Anhäufung der Postoatele an den Grenzen entstandenen
Schwierigkeiten soll vom l . Dezember ab die Beichau soweit möglich
bereits am Aufgabeort der Sendungen , und zwar nötigenfalls in
Gegenwart der Absender vorgenommen «»erben . Zur Durchführung
de » neuen Verfahrens sind folgende Anordnungen getroffen ivordcn :

1. Jedem einzelnen Pakete sind besondere
Begleitpapiere ( Paketkarten , Zollinhaltserklärungen usw . )
beizusügen .

2. Jedem Paket ist außer den sonst erforderlichen Begleit -
papieren noch ein Dovpel der grünen ZollinhaltS -
e r k l ä r u n g beizugeben . Die llebcrschrift dieitr grünen Zoll -
inhaltserklärung muß wie folgt abgeändert werden :

„Anöfuhrerklärung .
« Für Zwecke der deutschen Zollabfertigung . ) '

In Spalte 2 sind die Daren in bandelSüblicher Weise söge -
n a u zu bezeichnen , daß beurteilt werden kann , od sie unter ' die
Ausfuhrverbote fallen . In der Spalte „ Bemerkungen " hat der Ab¬
sender zu erklären :

. . Cntbält außer Beschäftspapicren keinerlei schriftliche Mit -
teilimgen . "

Ist im Paket eine an und für sich verbotene Ware enthalten .
deren Ausfuhr aber dem Versender durch eine Soudcrverfügung de ?

Herrn RcichökonzlerS lReichSarnt de « Innern ) erlaubt worden ist .
so hat der Versender die ? in der Spalte „ Bemerkungen " , wie folgt ,
zu vermerken : „ Genehmigung de « R- ichSamtS de § Innern vom . . .
Ar . . . . ' unv die GenehmigungSverfügung den AuZfuhrerklärungen
beizufügen .

Die AuSsuhrcrllärungen sind von , Absender oder seine », Vir -
trcter durch NanienSmiterschrist zu vollziehen , ein etwa vorhandener
Firmenstempel ist beizudrücken .

3. Wird bei der zollamtlichen Pniiiuig in den Paketen eine

Ware vorgefunden , deren » uSfuhr verboten ist . so wird sie beichlag -
nahmt . Gegen den Versender wird da ? Slrafveriahren »ach § ist

V - Z - G. , gegebenenfalls in Verbindung mit den Bekannt » , achimgen
des Reichskanzlers vom 30. September und 20 . Oktober lSieichs -

geiebblati S. ' 42l » nd 443 ) eiugeleitet . Slwa vorgefundene un¬

zulässige schriftliche Mitteilungen werden ebenfalls zurückbehalten .
Degen weiterer Einzelheiten des Verfahrens erteilen die Post -

anstaltcit Auskunft . _ _

Phanrasieprtisc für echuhwarc » .

Uns lvird geschrieben : In der Schuhindustrie sind die Unter -

nebmerverbändc und tbre Presse an der Arbeit , zu aller anderen

Teuerung hinzu auch noch die Schubprtise maßlos in die Hobe zu
»reiben und so schließlich die Anschaffung notwendiger neuer

Tchuhwareii für die großen besitzlosen Massen außerordentlich

zu erschweren , für viele gewiß ganz unmöglich zu machen .

So hat der Vorstand de » verbände « der deutschen

Schuh - und Zchäftefabrikanten i » einer in Frankfurt
am Main abgehaltenen Sitzuiig festgestellt , daß nach dem Leder -

preist ; Männersli - fel aus lohgarem Rindledcr einen PreiSausschlag

von S M. . aus Chrom - Kalbleder von 3 M. pro Paar erfahren

sollten . Für alle übrigen Schuhwaren sollte schon >vea »n der Preise

des Bodenleders eine PteiSerböhung von 2 M. pro Paar erfolgen .

Der in - Frankfurt a. M. elscheinende „ SchuhmoNt " . da » Organ

de ? genannten verbände « , forderte sodann im Anschluß an jene

Preisberechnungen die S ch u b b ä n d l e r direkt auf , iofo »t mu der

Erhöhung der Preise ihrer billiger gekauften Lagerware zu be -

ginnen , um dadurch zugleich est , Ucb- rga . igSstadium für weitere

Erhöhungen der Lchubpren ' t schaffen . Bei den Schuh -
Händlern hat da « Fabrikantenblatt wort die gcwumchle

Verständnisvolle Stimmung gefunden . Ein Einsender im gleichen Blatt ,

das gleichzeitig mir de » Interessen der E�hfabr. kanten auch die

der Schuhhändlcr vertritt , meint , daß „ Meuchen ( tnSbei andere

Schuhhändler ) , die nicht verstehen , Geld zu verdienen , nicht wert

find , daß ste in der Branche vegetieren .
'

Die Vereinigung der Schuhhändler in Köln hat bereits eine

Notiz zur Stimmungsmache in den Zeliiingen� verossenAicht und

eine Preiserhöhung für Schuhe um - b,S 3 M. pro Paar

Gegen die wucherische Praxis , für billiger ciiigelaiiflc Schub -

war - plötzlich dle Verkaufspreise zu erhöhen und » ans Kosten der

durch den Krieg milg . . nomineneii K>md,chast und der vieler

e! ii «n Ertragewinn derauszuschlagen ' . wendet sich auch

Hauptsitze der deutschen Schuhindustrie erschcinenöc „P ' r ' na .

senser K t g. ". der gegenüber aber der „ Sckubmarkt die von

ibm empfohlene Plünderung des deutschen Volkes cntrststttve�
ttidiat . da „ das Geschäfieleben keine Organisation zur Verteilung

von Liebesgaben sei ". Ganz richtig , aber dann vermeide man auch

- in andermal , nackte Profitmachcrei mit e . nem patriotischen

Mä .
n�ch- . w�

uMA � angesichts der Entrüstung der

öffenttichen Meinung über die wucherischen Preisiretd - ic >- n >n der

Schuhindustrie seine Taktik gea. chert . Sr empfiehlt nicht

mende Stimmungsmachere , m der P�e . iondirn d. e still .

schweigend « Preiserhöhung durch d,e Schuhhändler , um

nicht die Kundschaft zum Aufsuchen billigerer Schuhwaren zu
veranlassen .

Die Erhöhung der Schuhpreise wird mit der Erhöhung
der Lcderp reise zu rechtfertigen versucht und da sagt nun
wieder der „ Schuhm . ' ( Nr . 45) , daß „ gegenwärtig im
Ledcrhandel gut verdient wir d" , das heißt , glänzende
Geschäfte gemacht werden . In der gleichen Nummer dcs Frank -
furter Fabrikantenblattes ruft seit , Hamburger Berichterstatter den
. KricgSledcraukschuß zum Kampfe gegen die Hamburger
Lcderspckulalion auf , die enorme Vorräte aus Lager hat ,
sie aber zum Zwecke wucherischer Preistreiberei zurückbehält . Ter
Kriegslederausschuß soll zunächst Preise für Militärleder festsetzen
und die Vorräte herausholen . Inzwischen dürften beide Maß -
nahmen erfolgt oder vorbereitet worden sein , auch gegen die Roh -
häuteverkäufer .

Der Schuh ist bekanntlich ein Massenartikel geworden . Vor
dem Kriege dürften gegen 100 000 Arbeiter und Arbeiterinnen
in deutschen Schuh , und Schäftefabriken beschäftigt gewesen sein .
Eine maßlose Verteuerung dieses Massenartikels bedeutet die Ab -

sägung dcs Astes , auf dem die so bedeutende Schuhindustrie sitzt.

Die ungarische Kriegsanleihe . Dem „Pester Lloyd " zufolge
übersteigt das EnbergebniS der Zeichnung aui die ungarische
Kriegsanleihe unter Berücksichtigung der von den Zeichnungs -
stellen in der Provinz eingetroffenen Berichten eine Milliarde
Kronen . «

Eine russische Anleihe in England ? Stockholmer Meldungen zu¬
folge beabsianigr die russische Regierung eine A n l e i h e
von 500 Millionen Rubel in England aufzunehmen . Der
EmissionSkur « soll 94 Proz . betragen .

Soziales .
Rückzahlung au Witwen .

Im ( Segensaß zur ReichsversicherungSornung . die den

Anspruch der Witwen am Rückzahlung von Beiträgen anfge -
hoben hat , sieht das Versichernngsgrset « für Angestellte solch«
Rückzahlung vor . Da « ist insbesondere fiir die Witwen nnd

Waisen gefallener Kriegsteilnehmer von Erheblickckeit . Die

einschlägige Geiedesvorichrift ist 8 398 des Versicherungöge -

setzes kür Angestellte . ( 5r lautet :
Tritt der Versicherungsfall innerhalb der ersten 15 Jahre

nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ein . ohne daß ein An -
fpruch auf Leistungen nach diesem Gesetz geltend gemacht werden
kann , so steht beim Tode des Versicherten der Hinterbliebenen
Witwe oder dem Witwer oder , falls solche nicht vorhanden sind ,
den Hinterbliebenen Kindern unter 18 Jahren ein Anspruch auf
Erstattung der Hälfte der für den Verstorbenen eingezahlten
Beiträge zu . Bei der freiwilligen Versicherung werden drei
Viertel der von ihm freiwillig Versicherten eingezahlten Beiträge
zurückgezahlt . Der Anspruch verfällt , wenn er nicht innerhalb
eines Jahre » »ach dem Tode des Versicherten geltend gc -
macht wird .

Die Witwe eines der Berstchernng für Angestellte Ange -
hörigen hat einen Antrag etwa folgenden Inhalts an . die

Reichsversichernngsanstalt fiir Angestellte zu richten :
An die

Rcichsversicherungsanstalt für Angestellte Bcrlin - WilmerSbors .
Am . . . . . .ist mein Mann ausweislich anliegender Sterbc -

urkundc verstorben . Er war nach dem Vcrstcherungßgesctz für
Angestellie versickert . Die Beilra�Skarien , die ich vom Arbeit -

geber erhalten habe , silge ich bei . Ferner überreich « ich die
Heiratsurkunde . Ich beantrage : Erstattung der imch tj 390 dcs

Gesetze » an mich zu erstattenden Beiträge .

Handelt eß sich um Waisen , so sind dem Antrag deren
Geburtsurkunden beizufügen . Es ist ratsam , solche Anträge
mögltchst bald nach dein Tode zu stellen . Da die Versiche
runflsbciträgo sehr hohe sind , ist der zurückzuerstattende Bc

trag eine recht willkommene Beihälfe fiir die erste Zeit
der Not . *

.

Erlöschen einer GastwirtschaktSkenzessio «.

Nach § 40 der Gewerbeordnung erlöschen die dort « rlvähnlen
Konzessionen , darunter Schank - und GaitivirtschaitSkonzeistonen ,
wenn der Inhaber einer solchen Genehmigung seinen Gewerbe
betrieb Ivähcrnd eines Zeitraums von drei Jahren eingestellt bat
ohne eine Frtstuna nachgesucht und erhalten z » haben . Auf diese
Vorschrift berief sich der Polizeidirektor zu Zabrze zur Richtserti -
mma einer Verfügung , durch die er dem Gastwirt Olschlofski im
OrtSUil Zaborze aufgab , den Betrieb seiner Gastwirtschaft einzu¬
stellen .

O. klagte auf Aufhebung dieser Verfügung , indem er sich
darauf berief , daß er den Betrieb seiner Wirtschaft gar nicht dre >
Jahre lang eingestellt habe , wie der Poltzcidtrektor behauptete .
Allerdings habe er persönlich die Wirtschaft drei Jahre lang nicht
betrieben . Er habe sie aber durch einen Vertreter betreiben lassen ,
wa « dem Eigcnbetriebe gleichkomme .

Ter Bezirksausschuß wie « jedoch die Klage O. S ab und das
OberverwaltungSgericht bestätigte das Urteil mit folgender Be¬
gründung :

Nach Ansicht de » ObervertvaltungsgerichtS sei eine Verpachtung
eines Betriebes einer EinsteUuna für die Dauer der Verpachtung
gleich zu erachten . Dauere die Verpachtung länger als drei Jahre ,
dann fei das eben eine Einstellung des Betriebes durch den In -
Haber auf «ine Zeit von mehr alS drei Jahren . Hier sei aber ein
solcher Fall der Verpachtung und nicht ein Vertreterverhältnis an -
zunehmen , da » allerdings keine Einstellung durch den Inhaber
bedeuten würde . Unerheblich fei , daß Kläger selber für die drei
Jahre die Bctriebssteuer bezahlt habe . Entscheidend sei , wer in der
fraglichen Zeit das ganze Risiko des Geschäft « getragen habe . Das
habe aber die vom Kläger als Vertreter bezeichnete Person getan .
Unter diesen Umständen sei eben kein VcrtretervcrhältniS anzu -
nehmen , sondern ein Pachtverhältnis . Da dies länger a ( « drei
Jahre gedauert habe und somit eine entsprechend lange „ Ein -
stcllunfl " deö Betriebes durch den Inhaber O. vorliege , so sei die
Konzession des Klägers O. gemäß 8 49 der Gewerbeordnung er -
loscht ». Berechtigt sei darum die öolizeitiche Verfügung , die O.
die Fortsetzung des Betriebes verbot , als er ihn nach länger als
drei Jahren wieder selber ausnehmen wollte .

Gerichtszeitung .
Antogrfahr .

Durch einen Krcistwagen ist eine ' Körperverletzung einer

jungen Dame verursacht worden , die für diese dauernde

Folgen gehabt hat .

AlS der Führer eines Automobils , Erich Zwanzig , der sich

gestern vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten hatte , eines
Abend « im März mit seinem Gefährt von der Kanonierstraße tn

die Jägerstraße einbog , geschah dies in einem ziemlich kurzen

Bogen und in einem Tempo , bei dem cS ihm unmöglich war , den

Wagen bei drohender Gefahr plötzlich zum Stehen zu bringen . In
dem Äugenblick , als der Angeklaato in die Jägerstratze einbog ,

überschritt eine junge Dame gerewe den Tamm und konnte sich
vor d « n Kraftwagen nicht mehr retten : st « wurde angefahren , zu
Boden geschleudert und erlitt einen Oderschenkelbruch . Tie hat eine

dauernd « gesundheitliche Schädigung erlitten , da da » Sein um etwa

l ' A Zoll kürzer geworden ist . Das Schöffengericht hatte eine grobe

Fahrlässigkeit dcs Angeklagten für erwiesen erachtet und ihn z »
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Auf die eingelegte Berufung

ermäßigte die Strafkammer die Strafe auf 1 Monat Gefängnis .
Dem Angeklagten wurde vom Vorsitzenden zu Gemüte geführt , daß
die Kraftwagenführcr die Pflicht haben , die Augen offen zu halte »

und ihren Wagen so in der Gewalt habe » müssen , daß sie ihn
cvcntl . sofort zum Stcheu bringen können .

Ein Detektiv auf Abwegen .
Daö Landgericht lll in Berlin hat am 19. Juni den Detektiv

Johann Mvdrack wegen Anmaßung eines öffentliche » Amtes z »
0 Monaten Gefängnis verurteilt . M. hatte von der Ehefrau des

Registrators £. den Auftrag erhalten , Material gegen ibren Ehe -
inann , von dem ste sich scheiden lassen wollte , zu sammeln . Do
die grau ihm gesagt hatte , daß ibr Mann unerlaubten Berkehr
mit einem Frl . A. zu unterhalten scheine , so ging er ohne weiteres
in die Wohnung der D. Er traf nur deren Mutter an , und sagte .
er komme vom Gerichte , er habe den Auftrag , verschiedene Frage »
an ihre Tochter zu richten . Er zeigte ihr dann eine Photographie
des Registrators und fragte , ob sie den nicht kenne . Wenn ihre
Tochter ihm alles sage , brauche sie nicht vor Gericht . Frau A.
war ziemlich betreten und antwortete auf die Frage , ob er ani
Abend iviederkommcn könne , mit nein . Er kam aber abends wieder .

nahm wiederum die Haltung eines GerichlSbeamten an und fragte
nun die Tochter , ob sie X. kenne und intimen Umgang mit ihr »

habe . Das eingeschüchterte Mädchen gab alles zu und tröstete sich
bei der Versicherung dcs Angeklagten , daß sie nicht vor Gerich :

zu erscheinen brauche . Die Ehe der Eheleute X. wurde dann wegen
Ehebruchs des Ehemannes geschieden . Für den Angeflagten hatte
aber dieser „ Erfolg " die unerwünschte Nebenwirkung , daß er zu
der erwähnten Strafe verurteilt wurde . Dos Reichsgericht vrr -

warf am Dienstag die Revision als undegriindet , da der strafbare
Tatbestand ausreichend festgestellt sei.

Untersuchung wegen Mvrdes .

Eine mysteriöse Mordsache schwebt jetzt in der Poruniersuchung
bei dem Landgericht Berlin lll . Wie seinerzeit berichtet worden .

ist der Apetheker und HauSbefiber Kuhnt aus Berlin verhaftet
ivorden unter dem Verdacht der Ermordung eines jungen Mäd -

chens , welches eine ? Tages in der Nähe eines Vororts mit zer
ichmettertem Schädel aufgefunden wurde . Der Verdacht lenkte sich
dadurch auf den Angeklagten , daß dieser ein der Getöteten ge

höriges Sparkassenbuch durch ein junges Mädchen zur Auszahlung
präsentieren lieh . Der Beschuldintc bebauvtct , dal Sparkassenbuch
! » der Stadtbahn gefunden zu haben . Da es sich herausstellte .

daß seine Vermögensvethältnisie zerrüttet stich und er , obwohl vor

betratet , auf Hciratsanouccn hin , init jungen Mädchen in Per -

bindung getreten ist , wurde ihm die Tat zur Last gelegt . K. er -

freute sich tn cntomologischen Kreisen wegen seiner Schriften über

Käfer großen Ansehens . Jetzt ist vom Verteidiger der Antrag
aus L>aftenllasiuilg gestellt , weil es an einem Nachweib für die

Schuld des K. fehle und die Indizien zu schlvach seien , um eine

Anklage zu begründen .

/tos öer Zrauenbeweguns -
Die österreichische » <t >c»ossi »»e» und der Krieg .

Die österreichischen Genossinnen kamen vorige Woche zN einer

Konserenz zusammen , um über die Tätigkeit der sozialdemokratischen

Frauenorganisationen während des Krieges zu beraten . Vor Eintrit :
in die Tagesordnung kam die tckion bekannte Botschaft der englischen
Arbeitcrinitenliga zur Verlesung , die mit großer Freude auf

genommen ivürde . Tie östemichischeu Genoisinnen — «S waren
Vertreterinnen a » s Böhmen , Mahren . Steiermatl . Salchurg und
Tirol mit dc » Wiener und »iederöstmeichischeir Genossinnen zu¬
sammen — beschlossen , die Botschaft der engltschenArbrileriniien herz .
lickj jju erwidern . DaS Schreiben wird den holländischen Genossinnen
zur KeUerbesördenmg nach England gesandt . Die sonstigen Beratungen
ergaben , daß die ersten zwei KriegSmonate auf die wirtschaftliche
Lage der Arbeiterinnen und damit auch ans die Organisation furcht
bar gewirkt haben . Noch jetzt sind tn den Industriezentren der

Textil «. Glas - und Porzellanindusttie tansende Frauen und Mädchen
arbeitslos . Tausende andere arbeiten nur 3�- 4 Tage in der Woche .

Sogar nur ein Arbeitstag in der Woche kommt vor . Daß die Be

zahlung der Beiträge unter solchen Uinständen Nicht möglich ist , be

darf leiner Erklärung . Aber selbst dort sind die politischen
Organisationen der Frauen genau so ivie die der Männer , i »
schtvere Milleidcnichast gezogen , tvo die Männer� nur drei Tage in
der Woche arbeiten , die Frauen aber das Hauswesen besorgen . Viel¬
fach hat sich auch die Stellung der Frauen gründlich geändert . Wo
bie Betriebe im Gang sind , die Männer aber alle auf den Schlachr
feldern weilen , hat man Frauen eingestellt , selbst dort , wo die
Frauenarbeit nie eine Rolle spielte . — Die Genossinnen , die zur
Konferenz vereinigt ivaren , standen alle unter dem Eindruck des
Elends , das durch die Arbeitslosigkeit unter den Frauen und durch
die Teuerung hervorgeuisen wurde . Dennoch waren sie voll Zu
verficht , daß auch dieser Zustand überwunden werden wird .

kleine Nachrichten .
Schiffskatastrophe an öer amerikaiiijchen

«aste .
ijin Telegramm aus San Francisco besagt : Auf den

Felsen von D u x b u r y , neun Meilen von der Nordeinfahrt
nach San Francisco , liegt der Schoner „ H a n a I e i " und

geht langsam tn Trümmer . Rettungsboote versuchten der

geblich , während der Nacht Rettungsleinen zu schleudern .
65 Schiffbrüchige befinden sich an Bord .

Sin zweites Telegramm besagt : Der Schoner ist z e r
t r ü m m e r t. Ein Wrackstück , an das sich achtzehn Personen
klammerten , wurde an den Strand getrieben . Man glaubt ,
daß alle anderen umgekommen sind .

Familiendrama in der Mark .

In dkm nah » Landsberg gelegenen märkischen Orte Lorenz -
dorf har der Ehemann Retnborz erst seine Frau , dann
seine zwölfjährige Tochter und schließlich sich s e l b st « r -

schössen . Die Ursache der furchtbaren Tat ist in einem gering -
fügigen Streit zu suchen , in dessen Verlauf Reinbarz zum Revolver

, ...

Schwerer Aniomobilunfall .
Wie die „Deister - » nd Weser - Zcitnng " meldet , wurde Dienstag -

abend der GariiisoliverwaltungS - Jiiipeklor Keul , der mit drei
anderen Herren in einem Aulomobit nach Hannover fuhr , infolge
einer icharien Vendung aus dem Auto herausgeschleudert und so
schwer verletzt , daß er kurz darauf verschied . Die drei
anderen Herren kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Eingegangene Druckschriften .
« u » Natur und «eistrswelt . Bd. <01. Desinfektion , Sierili

sation . Konlervtcrung . Von Dr . O. Solbrig . i IR , aeh \ zz «y
». ®. Tmvner . Letpzii, .
. « nue » . Schauspiel van R. Kempner�ochstSdt . 4M) C.
9 . Müller , München .



Briefkasten üer Redaktion .
Die jmislische Sprechsiunde sinde ! für Abonnentcii Lindenftr . 3 , IV. Ho

vcchtS, parterre , oni Menlag die. Freitag von 3 bis g Ilhr , am
Eo mi abend von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Bricskaslen be-
stimmten Ansrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei -
ziisügen . Briefliche Slntwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine
ülboniiementsquittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Svreckiftunde vor . Verträge , Zchriftstücke
und dergleichen bringe man in die Zprcchstunde mir .

4) . T . 38 . Rein , aber melden Tie sich , beim Bezirkskommando . —
V. M. 2: 1. Nein . — I . St . Wenn in Ihrem Pag U. 49 erklärt ist,
io ljeistt da » ; wegen Herzleiden untauglich . — M. äÖ. 3- 1. Leider steht
dem Wirt das durch den Metsvertrag ihm eingeräumte Recht in vollstem
Mafze zu. Wenn er sich nicht einigen will , so bleibt nur übrig , im Fall der
>tlnge bei dem Richter zu beantragen , er möge Zahlungssrist bis zu drei
' Kematen gewähren und ferner erklären , die Räumungsverpslichtung über -
Haupt nicht oder nur unter bestimmten Bedingungen eintreten dars . Ver -
pflichtet ist der Richter zu einem solchen Ausspruch nicht . — W. 38 . Wegen

Nervenleiden nur landstunnpflichiig . — Hilde 4. Sie stehen in keiner
Beziehung mehr zum Militär . Sie sind wegen Herzleidens sür dauernd
untauglich erklärt . — SB) . ®. 65 . Wenn das Testament . nichts Gegen -
teiliges cntbält . muß die Auszahlung sofort crsolgen . — A. P . 56 . Leider
ist über die Zeit der Einberufung des Landsturms eine bestimmte Angabe
unmöglich . Vielleicht ersahren Sie etwas beim Bezirkskommando . —
C. R. 56 . Nein . Wenden Sic sich an die Polizeibehörde des Ortes , an
dein Ihr Vater verstorben ist, mit der Bitte , eine Abschrist des Toten -
scheincs , aus Grund dessen Ihr Vater beerdigt wurde , erteilen zu wollen .
— Favtlla . Versuchen Sie es nochmal persönlich beim AuskunstSbureau
des Kriegsministeriums , Dorothcenstraßc Nr. 48. Wenn dort resultat¬
los , so wollen Sie sich an die besondere Abteilung des Zentral¬
nachweis - Bureaus in der Schadowslraße — llnionilub — wenden .

Lr - rtterauSsichtrn für daS mittlere Norddeutschland bis
Frcitagmittag In den Tagesstunden ziemlich mild , überall bewölkt und
nebelig , nur im Südwesten zeitweise ausklarend , Westlich der Oder und an
der Küste vereinzelt geringe Niederschläge .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direltion über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Mittwoch , den 25. November . Fleisch : Rindfleisch per 50 üx , Ochsen¬
fleisch la 79 —90 , do, IIa 74 —78 , do. Ula 65 —73 ; Bullenfleisch la 78 — 83,
do. IIa 68 —75 ; Kühe , fett 58 — 60, do. mager 42 — 47,Fresser 63 —70 , Kalbfleisch :
Doppellender 110 —120 ; Mastkälber la 85 —97, dö. IIa 72 — 85. Hammel¬
fleisch : Mastlämmer 80 —90 ; Hammel la 74 — 79, do. IIa 69 —73 ; Schafe
67 — 72. Schweinefleisch : Schweine la fett 74 —78, IIa 64 — 73 ; Gemüse ,
inländisches : Kartoffeln , Daberjche 50 lex 3,75 —4,25 ; weiße Kaiserkronen
3,50 — 3,75 ; Magnurn bonuin 3,75 — 4,00 ; Woltmann 3,50 —3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kfr 15,00 —20,00 ;
Mohrrüben 2,00 —2,50 ; Kohlrabi Schock 0,80 —1,10 ; Wirsingkohl Schock
4,00 —10,00 ; Wirfingkobl 50 kg 3,00 —4,50 ; Weißkohl Schock 3,00 — 8,00 ,
Weißkohl 50 kg 2,50 —3,00 ; Rotkohl , Schock 4,00 —10,00 ; Rollohl 50 kg 3,00
bis 4,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 —5,00 ; Koblrüben 50 kg 3,00 —5,00 ; Teitower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 3,00 —10,00 ; Blumen¬
kohl, Ersurter . 100 St . 15,00 —22,00 , Rosenkohl 50 kg 22 . 00— 28,00 , Meer¬
rettich Schock 5,00 —12,00 , Peter silienwurzcl �ochockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockhund 0,70 — 1,00 ; Salat Schock 2,00 - 4,00 ; Zwiebeln
50 kg 7,50 —8,00 ; Kürbis 50 kg 5,00 — 6,00 .
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Unserem Genossen

Wilhelm Zeisig
und seiner lieben Frau

die herzlichsten Glückwünsche
zur Silberhochzeit . 148a

Tie Genossen
vom Bezirk 136 I.

Unserem Freunde und Genossen

MMm Zeisig u . Frau
herzt . Glückwünsche zur Slldv, ' -
Uocllscii . 148A

Die Grünen .

ZlüisIlleiiililli ' sti�ei' ValilvMin

! !. iI. ß. Kerl. Keielizlsg�sUreiz.
11. Abt . Bkzirk 638.

Am Sonntag , den 22. No>
vember . verstarb unser Genosse ,
der Böttcher

Mann Neumann
Eichcndolfistr . 2

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 27. November , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des St , Golgatha - Kirchhoses
in der BarsuSstraße aus stall ,

9, Abt , Bezirk 626,

Ferner verstarb cun Montag
den 23. November , unser Genosse ,
der Buchdrucker

Wilhelm /Wofita
Gazteustr , 52

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung siudet am
I Freitag , dctp 2<, November , nach -
I mittags 3 Uhr . auf dem St , Gol -
igatha - Kirchhof iu der Barsus -
l straffe statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
1 233/12 Ter Vorstand .

Mi «eitle » »»Ittel onf »eil MM » IM
gMnen Seiolle «!

Am 21. Okiober siel in Belgien der Kellner

Friedrich Meusüng
Dolziger Straffe 28, Bezirk 367 I.

Bei den Kämpfen im Westen siel der Stukkateur

Raul Brandenburg
Cuvihslraffe 13, Bezirk 189 I. 217/14

- Am 30. Oktober fiel bei den Kämpfen in Frankreich unser Bezirks -
sührer des Bezirks 424 II , der Tischler

IHax Friedrich
Woldenbcrgcr Straffe 5.

Sozialdcrnokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

Bei den Kämpfen im Westen gefallen der Möbelträger

Fmil Lubitz
Jagowstrahe 33, 13. Abt , Bezirk 686 «. 2ij3/13

Loriaiilemokr , Wahlverein 1. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr

Im Osten gejaUen am 16, November der Arbeiter

Gustav Klischke
Steinmetzstraffe 98, 18, Bezirk , 239/17

Sozialdemokratischer Wahlverein Neukölln .

Bei den Kämpsen !>n Westen siel der Graveur

iUtred Schlechtweg
Baumschulenweg , Ernststraffe 5. 196; 2

Sozialdcrnokr . Wahlverein Treptow - Baumschulenweg .

iiirer MM.
Zentral -Yerhanil der Botteher ,
Weiokiiler u. liii !sarljeit.DEiitsclii .

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

baff unser Kollege , der Böttcher

. lovaim Neumaim
von der Brauerei FrieorichsHaln
am Sonntag , den 22. November ,
nach kurzer Krankheit im Alter
von H5 Jahren verstorben ist.

Ghre seinem Andenkens
Die Beerdigung findet om

Freitag , den 27. November , nach -
mittags 30 , Uhr , rvn der Leichen -
balle des Si , Golgalba - Kirchhoscs ,
Barlusstraffe . ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
22/3 Ter Borstand .

Iko�lallleaiolssatl�ker�alilvessia
kdarllitteiiinirg.

Hierdurch zur Nachricht , daß
\ unser Mitglied

Max Eisermann
IT. Gruppe ,

�verstorben ist,
Ehre seinem Andenkens

Die� Beerdigung findet am
I Donnerstag , den 26, November ,
! nachmittags 2' / - Uhr , in TtahnS -
\ dors statt .

Rege Beteiligung erwartet
>251/12 Der Borstand .

= = = = = Zahlstelle Berlin und Umgegend . ■

Den Bcrufsgenofsen hierdurch zur Nachricht , daß folgende

Mitglieder im Felde gefalle » sind :

Karl Wulff Bezirk 27, fiel im Osten ,

Gustav Senstf Bezirk 26, fiel im Westen .

. lohann Gittf Bezirk 13, fiel im Osten .

Ehre ihrem Andenken !

! 254/18 Der Forstaad .

Deutschep

fFanspoFtarheiteF-Verbanil.
Bezirksverwaitung GroB- Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der Gc-
schäslskullchcr

kiolf Händel
Von der Firma Döhring , PotS -
damcr Ltr , 40, am 21, November
im Alter von 50 Jahren ver -
sterben Ist . 69/1

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung jindet am
Freitag , den 27, Rotcmbcr , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des ZentralsricdhvseS i »
Friedrichsfelde aus statt ,

Die Bezirksverwaltung ,

BMialtaltfaiMeFMvM
Mölln .

Am 22. November verstarb .
während der Mann im Felde
steht , unser « Parieigetiossin

H Anna Deichmann -

Fuldastr . 2, 5. Bezirk ,
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung siudet am
Freitag , den 27. November , nach -
mittags 3 Uhr, von der Leichen -
Halle deS Neuköllner Gemeinde -
sricdhoses , - Mnricndorscr Weg,
aus statt . .
239/13 Her Yorstaad .

ia »

luFDvereln Jete " . Köpealek.
M, d, A. - T - B,

Aus dem Schlachljclde siel in
treuer Pflichtersüllung unser lieber
Turngenoffe

WMm Wensch.
Wir rufen ihm ein Ruhe sanst

in fremder EtFw nach ,
186/20 Der Vorstand .

'
iür Stenlitz .

Am 23, November starb unser
| Parteigenosse , der Korieltor

Hermann Wiike
Ahornstr . 11 (4, Bezirk ) ,

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung iindet am
Freitag , den 27. d. Mts. , nach -
mitiags 3' / . Uhr , von der Leichen -
Halle des ' Steglitzer FriedhoscS
aus statt , . 196/1

Tic Sänger treffen sich
ans dem Friedhofe .

KeMclieFÜEtallaFliejleF-VeFdaai!
Verwaitungsslelle Berlin .

N a ch r u f .
Den Kollegen zur Nach¬

richt , baff unser Mitglied , der
Werkzeugmacher

Ernst Harnisch
sPeterShageu a. d, Ostbahu ) am
18. d, M, gestorben ist,

Ferner starb unser Mitglied

Auxuste Eranz
( Raveno straffe . )

Ehre ihrem Andenke » !

128/8 die Ortsverwaltung .

Fern von leinen Lieben ver »
starb am 23, November im Kriegs -
lazarett in Brüssel infolge schwerer
Verwundung mein heiffgeltebter
Gattes unser herzensguter Vater ,
Schwiegersohn , Bruder . Schwager
und Onkel , der Wehrmann

Hermann Eanxner
im Alter kpn 31 Jahren ,

Ties zeigen tiefbetrübt an
Harle L- angraer geb. Späth

und Kinder ,

Du treues Herz , puh' still in
Frieden ,

All ' unser Glück nähmst Du
mit hin ,

Du lämpstest sorgend sür Dein
junges Leben ,

In unser « Herzen stirbst Du nie,
-ff- »

Gar einfach waS Dein Leben ,
Du dachtest nie an Dich .
Rur sür die Deinen streben
War Deine gröffte Pflicht . s531b

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und Mutter

Marie Kerkow
geb. Fleischer

cm 24. November , srüh 6' / , Uhr ,
im Alter von 27 Jahren nach
langem , schwerem Leiden gc-
starben ist.

Dies zeigen liesbetrübt « n
Georg Kerkow und Kinder .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , nachmittags g Uhr ,
von der Halle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsfelde mis
statt , 3A

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner unvergehtichen
Frau , unserer guten Mutter und
Äroffmrltter

Emilie Tnöhel
sagen wir allen Beteiligten unscren
besten Dank , 69A

Eriedrich Tröbel
nebstKindema . Enkelkindern

für die Feldpost

SHmlscliIeder - Weslen 24 . - 27 . -

Pelz - Wecfen

. . . . . . . . . . . .
24 . -

Pelz - Iacken

. . . . . . . . . . . .
39 . -

Pelz - Hosen

. . . . . . . . . . . .
36 . »

Offizier Automobil
Pelze Pelze

Wollene tlnieFwöschc
Wollene Weslen , Pulswärmer , Kopfschükzer ,

sehr preiswerf

SOHN
BERLIN 11 Bril cken slraße 1t
Gegr . 1891 Schöneberg , Hauplslr . IO

| Sonntoq nur von

Vom 22J . . 30 . Novt » er .
sind 3 - Kilopakete
tUr die Feldpost

zulässig .
Verwendet „ Kreuz -
Pfeunig " - MorKen out
Brieten , Karten usw . usw .

Clxausseeslr aße 29 - 30
Große FranRfurlcr Sir . 20

Wahlverein WilmErsdorl.
Am 23. d. Mts , verstarb nach

langem Leiden unsere Partei »
genossin

Emilie Renner
im Alter von 29 Jahren .

Wir verlieren in ihr ein Pflicht -
eisrigcs Mitglied ,

Ehre ihrem Angedenke « l
Die Beerdigung siudet am

Freitag , den 27. d. MIS. , nach -
mittags 3' / , Ubr , von der Leichen -
Halle des WilmerSdorser Ge-
meindzsriedhoss aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
197/20 _ Der Borstand .

Bekanntmachung
der Jnnungskrankenkaffe der

Schuhmacher
( Zwangsinnung ) .

Die aus Grund der Reichsversiche -
rungSordnung vorgenommenen Wah -
len der Bertreter zum Ausschuff und
Borstand beider Gruppen , -Arbeit -
gcber sowie Beisicherten , sind aus
Beschluff des VersicherungSamts sür
ungültig ertlärt ,

Es bleiben demnach die vor dem
1, Januar 1914 gewählteu Vertreter
so lange im Amt , bis ordnungs¬
gemäße Neuwahlen stattgesunden
haben , 279/8

Berlin , den 26, November 1914,
vor Vorstand ,

I . Ege , Vorsitzender , Roffstr . 31.
Reinhold Schenk , Schnstsührer .

Für die Beweise herzlicher Teil -
nähme bei der Beerdigung unseres
Schwagers

Ernst Martens
iagen wir allen Kollegen unscren
herzlichen Dank , 121A

Die Hinterbliebenen .

Paletot -
Stoffe , Ulsterstofle CO !

Mtr. M. i Dr - | l ' ~
Seiden - , Seal - in IC on
Schliff Mtr. M. I " ' - ) U ' - » ZU - —

Tuchlager KocbSi Seeland G. rn b. H

Geptraü[lteDSir. 20-21. VeB,HÄd

Spezlalarzt
s. Haut - , Harn . , Fraueuleiden .
nerv . Schwäche , Beintranke jeder

Art , Ehrlich Hata >Kuren in

Iis. HWöM - D"
unteriuchung . , Fäden i. Harn usw.

InilW « , , 81, ÄSSK ,
Spi . 10 — 2, 6— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mäsiig . auch Teilzahl .

separates Tamenzimmer .

„ K� brot
Händler , welclie den Vertrieb von

Kartokkeikiocken �artokieiwaizmehi

KartokkeistSrkemehi

zu Zwecken der Zrolbereitung suinekmen wollen ,
werden gebeten , sicb an uns zu wenden .

ESin provisionsweiser Verkauf durch Agenten findet
nicht statt ; desgleichen ist eine Uebertragung des
Alleinverkaufs für bestimmte Gegenden ausgeschlossen .

Berlin W. 9. , Schellingstraße 14- 15 .

Trockenkartoffel -

Verwertungsr - Gesellschaft m. b. n .

IN

Metallbetten
Holzrahmcnmalratzen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog frei .
Eisenmöbelfabrik Suhl t . Thür ,

tytr &eÄ�- e/r -

Stita Xttyr 2 $

■ Verwendet „Kreuz - Pfennjg ' ' - Marken auf Briefen , Karten usw. W

Mitleilung.
Dem verehrlichen Publikum Groß - Berlins , insbesondere
unserer werten Kundschaft , machen wir die ergebene
Mitteilung , daß wir Gelegenheit hatten , große Posten

hocheleganter

Konfektion
billig anzukaufen . Es befinden sich darunter viele Waren ,
die für den Export bestimmt waren und infolge des
Krieges und der Grenzsperren nicht zum Verkauf ge¬
langen konnten . — Die Posten bestehen aus :

Kostiimen , Paletots, Ulster, Seal-Pliiscli-,
Velour du Nord- und Backfiscli-Manteln,
kurze und lange Formen neuester Saisonmode usw . usw .

und wird hierdurch jedem Käufer Gelegenheit geboten ,

billig «
zu kaufen .

Sielmann & Rosenlierg
Kommandantenstraöe , Ecke Lindenstr , Ge91Mn9det

2 % Schaalenster . — S Httancr vom DUnhoffplatz .

Sonntags von 12 —2 Uhr geäffnel .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,
Äre « r beim Alten Freund .

verantwortlicher Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantto . t Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt » «uchdruckerei u. Verlagkansiali Paul Singer & Co , Berlin SW ,
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